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Berlins Rettung 1813. 


Es war der erſte Siegeston, der nach wie⸗ 
der eröffnetem Kampfe mächtig durch das ganze 
Preußenland klang, als faſt vor den Thoren 
Berlins bei Großbeeren am 23. Auguſt die Fran⸗ 
zoſen unter Oudinot geſchlagen wurden. Die 

ranzoſen geſchlagen! Die Hauptſtadt gerettet! 

o pflanzte es ſich jubelnd fort von Ort zu Ort. 
Am 27. Auguſt ſiegte der gewaltige Korſe noch 
einmal bei Dresden über der Verbündeten Heer. 
Was wäre geworden trotz Blüchers Sieg an der 
Katzbach am 26. Auguſt, wenn die Franzoſen 
inzwiſchen wiederum in die preußiſche Hauptſtadt 
eingezogen wären? Hatten ſie doch übermüthig 
angekündigt: Berlin ſolle gezüchtigt werden, und 
wohl konnte das Gerücht Glauben finden: dem 
ſiegreichen Feinde ſei die Plünderung der Haupt⸗ 
ſtadt verſprochen. 

Berlin, du kennſt deinen elnſtigen Retter 
und wirſt ihn nie vergeſſen: den wackern, tapfern, 
klugen Bülow v. Dennewitz. Sieh immer wieder 
zu ihm hinauf, wie er dort vor der Königswache 
gegenüber dem Opernhauſe ſteht, die Hand auf 
feines Schwertes Kuauf geſtützt, von Rauchs 
Meiſterhand wie aus dem Leben gemeißelt. So 
ruhig war er damals nicht, als er im Kriegsrathe 
ſaß und der Kronprinz von Schweden, Bernadotte, 
der Oberfeldherr der Nord⸗Armee, einen Rückzug 
hinter Berlin für das räthlichſte hielt, auf 
Bülows entſchiedene Widerrede wegwerfend be⸗ 
merkte: „Was iſt Berlin? eine 
Stadt!“ Da machte ihm der preußische 
General in heftig aufwallender patriotiſcher Er⸗ 
regung klar, daß die preußiſche Hauptſtadt für 
einen Preußen und für die gemeinſame Sache 
eine größere Bedeutung habe, als jede beliebige 
Stadt, und die Zornesader ſchwoll ihm mächtig 
auf der Stirn, als er nachher zu ſeiner Um⸗ 
gebung die denkwürdigen Worte ſprach: „Mich 
— mich bekommt er nicht dazu, daß ich über 
— Brücken bei Moabit . 9 

5 l icht rück⸗ 
Be follen vor Berlin bleichen, nich 


Dann griff er am 23. Auguſt gegen den 
Befehl Bernadottes den Feind bei Großbeeren 
an und ſchlug ihn mit ſeinem Korps allein. 
Tüchtige Unterführer unterſtützten ihn bei ſeinem 
Werk, vor allen General von Borſtell, welcher 
durch eine Flankenbewegung mit ſeiner Brigade 
beſonders entſcheidend eingriff. Mit gefülltem 
Bajonett und freudigem Hurrah warfen ſich die 
Preußen auf die Batterien und das feindliche 
Fußvolk. Gewehrfeuer hörte man wenig an 
Dieſem Tage; der unaufhörlich herabſtrömende 
Regen hatte die Läufe mit Waſſer gefüllt, Ba⸗ 
jonett und Kolben mußten heute den Ausſchlag 
geben. Das bekaunte Wort: „Et fluſcht beter!“, 
mit dem die Oſtpreußen und Pommern ihre 
kräftigen Kolbenſchläge begleiteten, hat ſeinen 
Urſprung auf dem Schlachtfelde von Großbeeren. 
Und als ne und Kolben ihre Arbeit ges 
thau hatten, hieb die prer 5 rei nach. 
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der Hauptſtadt dem Kanonendonner gelauſcht. 
Unbeſchreiblich war der Jubel, als die Botſchaft 
vom Ausgange der Schlacht kam. Reich und 
arm, jung und alt zog hinaus, um die braven 
Streiter zu erquicken, die Verwundeten zu ber⸗ 
gen; in rühmenden Thaten unbegrenzter Wohl⸗ 
thätigkeit feierte die Hauptſtadt den Sieg, der 
ſie errettet. Die Säule aber auf dem Kreuz⸗ 
berge erſcheint ſo recht eigentlich als ein Denk⸗ 
mal der einſtigen Errettung Berlins vor dem 
andrüngenden Feind, und bezeichnend genug 
führt der Zug der „Großbeerenſtraße“ in gerader 
Richtung auf das Denkmal hin. 


CCC ͤ LGERTETETTRBETTEN 
u 
Das „Deutliche Adelshintt und 
3 . 140 
die „Germania“. 

Aus der Schule geplaudert hat in ihrem 

linden Eifer die ultramontaue „Germania“ ges 
legeutlich einer Erörterung über die Beſchwerde, 
welche Prinz Leopold als Protektor der Berliner 
Groß⸗Logen wegen der maßloſen Augriffe des 
„Deutſchen Adelsblattes“ und der ultramontanen 
Preſſe an den Kaiſer gerichtet hat. Bekanntlich 
gehört auch das „Deutſche Adelsblatt“ zur ultra— 
montanen Preſſe, allerdings nicht offen und ein⸗ 
geſtandenermaßen, ſondern nur heimlich und un⸗ 
ter der Hand. Denn die deutſche Adelsgenoſſen⸗ 
ſchaft, deren Organ das „Deutſche Adelsblatt“ 
fein will, iſt vor Jahren von evangeliſchen Adligen, 
meiſt Ritteru des Johanniterordeus, als eine 
paritätiſche zu gegenſeitiger Unterſtützung ohne 
Rückſicht auf die Konfeſſion begründet worden 
und iſt in dieſer Hinſicht ſogar dem Freimaurer⸗ 
orden einigermaßen ähnlich. Auch der katholiſche 
Adel wurde in der rückſichtsvollſten und höflich⸗ 
* Weiſe zum Beitritt eingeladen, im eigentlich 
ſten Intereſſe der Adelsgenoſſenſchaft, denn, wo 
der Adel vorwiegend reich iſt, wie in Schleſien 


nud beſonders in Weſtfalen, da iſt er auch ka. 


tholiſch, und zwar ſehr, d. h. ultramontan. Katho⸗ 
liſcherſeits verfuhr man nun ſehr diplomatiſch: 
m ſchönen Reden wurde das Zuſammengehen der 
800 u Bekeuntniſſe zu einem wohlthätigen Zwecke 
d riefen, dem Organ der Adelsgenoſſeuſchaft 
Kräfte anden. die nöthigen jeſuitiſch geſchulten 
in das ulttobirt, welche es leiſe und unmerklich 
Und zwar wamontaue Fahrwaſſer hinüberleiteten. 
altevangeliſchen en dies Abtrünnige aus guten 
Namen neunen Familien — wir könnten die 
Redakteur am Se elde einen Automaten von 
„ Inürchen dahin leiteten, wohin 
es die größere Ehre der römiſchen Kirche und 
des Ultramontanismus geppt Mit d . geit 
wurde man immer dreiſter und bereits im a 
1891 verlangte das „Deutfehe Adelsblatt“ ganz 
offen, die „paritätiſche Adelsgenoſſenſchaft ſollte 


: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


cht 


an „die erhebenden Worte“, mit welchen „der 
ſelige Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt ſeiner Zeit 
viele katholiſche und der Zentrumspartei anges 
hörige Adlige dem Adelsbunde zugeführt hat 
und knüpft daran die Mahnung: „mögen dieſe 
Herren zuſehen, daß das Organ ihrer Genoſſen⸗ 
ſchaft nicht etwa in das andere Extrem über⸗ 
geleitet und zur Verherrlichung der Freimaurerei 


„In das andere Extrem!“ Alſo bisher war 
das Organ in dem „einen“ Extrem. Welches 
dieſes „eine Extrem“ war, wiſſen wir ja längſt, 
nur haben der Vorſtand der Genoſſenſchaft und 
die Redaktion des „Adelsblatts“ dies nie zugeben 
wollen und ſich immer tiefer in die Falten ihres 
Paritätsmantels gehüllt. Und jetzt muß die 
„Germania“ in dieſen Mantel ein großes Loch 
reißen, ſo daß der nackte Jeſuitismus vor aller 
Augen offen daliegt. Der Vorſtand und die 
Redaktion des „Adelsblatts“ werden auch ſagen: 
Gott behüte mich vor meinen Freunden! 


Deutſchland. 


„ Berlin, 19. Auguſt. Weun in letzter 
Zeit in der Preſſe Mittheilungen über Forderun⸗ 
gen verbreitet wurden, welche die Marineverwal⸗ 
tung im nächſtjährigen Etat erheben würde, ſo 
war deren Unzuverläſſigkeit ſchon aus dem Um⸗ 
ſtande herzuleiten, daß der Reichshaushaltsetat 
für 1897—98 im Entwurfe noch lange nicht 
hergeſtellt iſt. Es wird auch, wie wir bereits 
gemeldet, noch einige Zeit darüber vergehen. Bis 
dahin wird man gut thun, alle Meldungen von 
Neuforderungen der Marineverwaltung mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen. Gegenwärtig wird man nur 
mit Sicherheit den Theil des nächſten Marine⸗ 
etats überſehen können, der ſich auf die Durch⸗ 
führung der ſchon begonnenen Bauten bezieht. 
Hier kommen zunächſt fernere Raten für die 
Panzerſchiffe 1. Klaſſe „Erſatz Preußen“ und 
„Erſatz Friedrich der Große“, von denen das 
erſtere zwei Jahre länger im Bau begriffen iſt, 
als das letztere, in Frage, ſodann Raten für den 
Kreuzer 1. Klaſſe „Erſatz Leipzig“ und für den 
2. Klaſſe „Erſatz Freya“ ſowie für ein Torpedo⸗ 
diviſionsboot und für die in dieſem Jahr in An⸗ 
af genommenen. 8 Erſatz⸗Torpedoboote. So⸗ 
ann handelt es ſich um die Weiterführung des 
in der Denkſchrift zum Etat für 1889 —90 auf: 
geſtellten Planes. Die darin projektirten Schiffe 
ſind bekanntlich, ſoweit Panzerſchiffe, Kreuzer 
und Aviſos in Betracht kommen, gänzlich, ſoweit 
Pauzerfahrzeuge darunter waren, zum größeren 
Theil vollendet. Von den damals als Kreuzer⸗ 
korvetten, jetzt als geſchützte Kreuzer bezeichneten 
Fahrzeugen iſt jedoch bisher nur eines und zwar 
„Gefion“ fertiggeſtellt. Vier andere „K“, „I“, 
„Mu“ und „N“ befinden ſich allerdings im Bau. 
Für die erſteren beiden werden die dritten, für 
die letzteren die zweiten Raten im nächſten Etat 
erſcheinen. Jeder dieſer Kreuzer iſt mit einem 
Koſtenaufwande von 7,5 Millionen Mark verau⸗ 

agt; für die erſteren beiden ſind je 3,5 Mill. 


zeren Zeitraum als für die erſteren angenommen, 
man dürfte deshalb auch wohl für ſie im näch⸗ 
ſten Etat auf eine größere Rate zu rechnen ha⸗ 
ben. Schließlich wird der Bau des Stations⸗ 
kreuzers „G“ weiter geführt werden müſſen, der 
die vorhandene Zahl von Stationskreuzern auf 
9 erhöhen wird, während in der erwähnten Deut: 
ſchrift eine Zahl von 13 als nothwendig bezeich- 
net wurde. Auf 15 bis 20 Millionen wird man 
alle dieſe Forderungen, die ſich aus ſchon erfolg⸗ 
ten Bewilligungen als nothwendig ergeben, wohl 
ſchätzen dürfen. 


„ er 


Handelsgeſetzbuchs ſind vom Präſidium des 
Deutſchen Handelstages vier Unterkommiſſionen 
eingeſetzt. Von ihnen hat die erſte den Abſchnitt 
über den Handelsſtand, die zweite über Offene 
Handelsgeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften und 
Stille Geſellſchaften, die dritte über Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
und die vierte den über Handelsgeſchäfte zur 
Vorberathung überwieſen erhalten. Die zweite 
Unterkommiſſion wird in der zweiten Hälfte des 
Monats September nach Mainz 
werden. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt 
das Bürgerliche Geſetzbuch geſtern von Sr. Maj. 
dem Kaiſer vollzogen worden. 

— Eine der „Voſſ. Ztg.“ aus London 
übermittelte Newyorker Depeſche der „Daily 
News“ meldet, daß die Ausſichten Bryaus, ge⸗ 
wählt zu werden, hoffnungslos ſeien. Die 
Silberwoge trete ebeuſo raſch zurück, als ſie ge— 
ſtiegen. 

— Der „Reichsanz.“ berichtet: In Folge 
eines ſchweren Unfalls, 
in Southſea am 18. d. M. erlitten, verſchied 
noch an demſelben Tage der frühere kaiſerliche 
Geſandte in Mexiko Frhr. von Zedtwitz. Der⸗ 
ſelbe, im Jahre 1851 geboren, trat, nachdem er 
die beiden juriſtiſchen Prüfungen beſtanden hatte, 
im Jahre 1878 in den auswärtigen Dienſt ein 
und wurde in dem darauf folgenden Jahre der 
kaiſerlichen Botſchaft in Petersburg zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. Noch in demſelben Jahre 
zum Legations-Sekretär ernannt, war er als 


ſich für die Rückberufung der Jeſaften erhitzen. ſolcher nach einander bei den Miſſionen in 


Und der Vorſtand derſelben ſchien auch 
ganz dafür gewonn 
die „Germania“ d \ 
„Adelsblatts“ als Leitartikel 
bemſelben nicht die Augen; 1 
hebenden Stimmen wurden unterdrückt; Leute, 
welche ſich etwas tapfer wehren wollten, wurden 
einfach aus der Adelsgenoſſenſchaft fortgegrault 
und das „Adelsblatt“ ſegelte vergnügt in ſeinem 
ultramoutanen Fahrwaſſer weiter. Doch wurde 
Amer. no „Parität“ auf die Flagge geſchrieben 
und die Genof 
liche, interkonfeſſionelle bezeichnet. 
b. ind nun muß die „Germania“ kommen und 


je dahinzielenden Artikel des 
aufnahm, 


5 
die ſich da 3 


euſchaft nach außen als eine chriſt⸗ ſchiedenen 


2 wirkli etersburg, Tokio, Stockholm und Waſhington 
en; auch der Umßeand. daß befhäftint H 0 1 


Darauf erfolgte im März 1886 
ſeine Charakteriſirung als Legationsrath und im 
uli 1888 ſeine Ernennung zum Geſandten in 
terito. Von Ende 1891 ab nach Europa 
beurlaubt, ſchied er zu Anfang April 1892 
aus dem Reichsdienſte aus. Freiherr von 
Zedtwitz hat ſich in allen 
kleideten Stellun 


gebraucht werde!“ 97 


für die letzteren je 1 750 000 Mark bewilligt. 
Die Bauzeit für die letzteren iſt auf einen kür⸗ 


einberufen 
| 


den er bei der Regatta 


Zaren bei deſſen Auslandsreiſe nur nach Wien, 
Deutſchland und Frankreich begleiten, dagegen 
den Familienbeſuchen des Kaiſerpaares in Kopen⸗ 
hagen, Balmoral und Darmſtadt nicht beiwohnen 
werde. 

— Dem General der Infanterie und 
Generaladjutanten Freiherrn p. Steinäcker hat 
Se. Majeſtät der Kaiſer zum 60jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum folgendes Glückwunſch⸗Telegramm nach 
Groß⸗Lichterfelde geſandt: 

„Neues Palais, 18. Auguſt. Ich gedenke 
des heutigen Tages, an welchem Sie vor 60 
Jahren in die Armee eingetreten ſind, mit der 
erneuten Verſicherung Meines günſtigen Wohl⸗ 
wollen. ö Wilhelm.“ 

— In Baiern ſind anläßlich der Agitations⸗ 
reiſe des Antiſemitenführers Lueger Ultramontaue 
und Antiſemiten ſcharf an einander gerathen. 
Die Ultramontanen hatten zarte Annäherungs⸗ 
verſuche an die Autiſemiten gemacht, ſich dabei 
aber einen Korb geholt, der an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig läßt und der noch 
dazu von einer recht unangenehmen Indiskretion 
begkeitet iſt. Das Münchener Antiſemitenorgan 
fertigt die Ultramontanen u. a. mit folgender 
Erklärung ab: 

„Das Zeutrum hatte alles aufgeboten, die 
Herren Dr. Lueger und Schneider von einem 
Beſuche bei den Münchener Antiſemiten abzu⸗ 
halten und gebeten, Dr. Lueger möge in 
katholiſchen Arbeitervereinen ſprechen. Herr Dr. 
Lueger hat es aber ausdrücklich abgelehnt, der 
verkrachten Zentrumspartei auf dem Umwege 


über die katholiſchen Arbeitervereine zu 
Hülfe zu kommen. Er will mit dieſer 
Geſellſchaft ſo wenig wie wir noch 


irgend etwas zu thun haben. Die Herren vom 
Zentrum möchten mit dem Antiſemitismus ſelbſt 
gerne krebſeu gehen, man kennt aber die Wackeren 
und lacht ſie aus.“ e 
Nach Meldungen aus Paris nimmt der 
zwiſchen Frankreich" und Italien ſchwebende 
Meinungsaustauſch über die Verlängerung des 
italieniſch-tuneſiſchen Handelsvertrages bisher 
keinen ſo gie e Verlauf, als man vielfach 
erwartet hatte. Die Nachricht italieniſcher Blätter, 
daß die Erzielung eines vollſtändigen Einver⸗ 
nehmens in dieſer Angelegenheit unmittelbar 
beborſtehe, ſei jedenfalls ſehr verfrüht. 
Breslau, 18. Auguſt. Da die Räume im 
königlichen Schloß ſelbſt für die Perſonenzahl des 
unmittelbaren Dienſtes des Kaiſers und der 
Kaiſerin kaum ausreichen, ſo wird das Zivil⸗ 
kabinet und deſſen Chef, Geheimrath Dr. von 
Lucanus, das den Kaiſer diesmal ausnahms⸗ 
weiſe begleitet, im „Hotel Riegner“ einquartiert, 
in dem außerdem einige Oberhofchargen und ein 
Flügeladjutant des Kaiſers Wohnung nehmen 
werden. Vie Zahl der fremden Offiziere, die 
das kaiſerliche Hauptquartier begleiten, iſt auf 
130 geſtiegen. Shintiihe Offiziere werden im 
„Weißen Adler“ und in der „Goldenen Gans“ 
logiren. Im „Weißen Adler“ wird täglich von 
4—5 Uhr eine große. gemeinſame Miltagstafel 
den fremden Gäſten Gelegenheit zu ungezwunge⸗ 
ner Verein gung geben. Der kaiſerliche Marſtall 
wird, mit Ausnahme der für den Kaiſer und die 
Kaiſerin perſönlich beſtimmten zwanzig Reit- und 
Wagenpferde, die in den Stallungen des könig⸗ 
lichen Schloſſes bleiben, im Zirkus Renz unter⸗ 
gebracht werden, in dem ein Angeſtellter der Di⸗ 
rektion Reuz während der ganzen Zeit auweſend 
fein wird. Der Rieſenteppich, der das Foyer 
des Stadttheaters am Kaiſerabend zieren wird, 
koſtet rund ſechstauſend Mark und wird ſpäter 
von der Provinzialverwaltung für das neue Pro⸗ 
vinzhaus in der Gartenſtraße übernommen wer⸗ 
den. Am Provinzhauſe iſt für die Dauer der 
Anweſenheit der ruſſiſchen Kaiſergäſte ein Zelt⸗ 
bau errichtet, der auch bei ungünſtigem Wetter 
geſtattet, trockenen Fußes die Wagen zu beſtei⸗ 
gen. Noch vor Ende dieſes Monats wird die in 
Marmor gehaltene Eintrittshalle des Provinz⸗ 
ſbauſes in allen Einzelheiten vollendet ſein. Die 
obere große Treppeuhalle wird durch ein in 
Glasmalerei gehaltenes Oberlicht erhellt und 
ebenſo wie die breite Marmortreppe und die 
Eintrittshalle für die Kaiſertage mit immergrünen 
Pflanzen dekorirt werden. Dieſe Pflanzendeko⸗ 
ration erfolgt von Berlin aus. Das Eaiferliche 
Hofmarſchallamt hat den Hofgärtuer Nietner aus 
Sausſouci mit der Herſtellung der Pflanzendeko⸗ 
ration im Schloß und im Provinzhauſe beauf⸗ 
tragt und wird einen Theil des nöthigen Ma⸗ 
terials aus den kalſerlichen Gärten nach Breslau 
ſchaffen laſſen. Hofgärtner Nietner weilt gegen⸗ 
wärtig in Breslau, un die Grundzüge und den 
Pflanzeubedarf dieſer Dekoration feſtzuſtellen. Für 
die Stunden, in denen das ruſſiſche Kaiſerpaar 
im Provinzhauſe anweſend iſt, wird der Fußgän⸗ 
gerverkehr vor dieſem geſperrt und für dieſe 
Strecke auf die ſüdliche Seite der Gartenſtraße 
verwieſen. — Die Stadt Breslau benntzt die 
Kaiſertage zu einer Ehrung des Andenkens 
Friedrich Wilhelms III., die mit Bezug auf die 
Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſerpaares von er⸗ 
höhter Bedeutung iſt, da ſie an die Zeit er⸗ 
innert, in der unter Führung des Zaren 
Alexander J. die Ruſſen Schulter an Schulter 
mit den Deutſchen die Allgewalt Napoleons 1. 
brachen. Am Denkmal Friedrich Wilhelms III. 
wird ſoeben mit der Aubringung von ſechs 
Bronzetafeln begonnen, die den Aufruf des 
Königs „An mein Volk“ tragen, der am 17. 
März 1813 von Friedrich Wilhelm III. in Bres⸗ 
lau erlaſſen wurde. Die Tafeln, welche die bis⸗ 
her freien ſechs Felder des Sockels füllen wer⸗ 
den, ſind in der Metallgießerei von Otto Ko⸗ 
watſch vor einigen Tagen gegoſſen worden. Herr 
v. Miller aus München, in deſſen weltberühmter 
Gießerei das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. ges 
goſſen wurde, hat bei ſeiner jetzigen Anweſenheit 
in Breslau die Kowatſchſchen Tafeln. geſehen und 
ihren Guß für vorzüglich gelungen erklärt, be⸗ 
ſonders mit Hinſicht auf die vielen Schwierig⸗ 
keiten, die der Guß großer Schrifttafeln bietet. 
Kaiſer Wilhelm II. hat die Genehmigung zur Anz 
bringung der Tafeln am Denkmale ſeines Urgroß⸗ 
vaters ſofort ertheilt; die Tafeln werden in den 
Kaiſertagen enthüllt werden. 


Fulda, 19. Auguſt. Außer dem Erzbiſchof 


von ihm be⸗ von Freiburg, ſowie den Biſchöfen von Osna⸗ 
geit durch Dienſteifer und gute brück und Hildesheim nehmen der Erzbiſchof von 


Leiſtungen bewährt. Dem in verhältnißmäßig Poſen⸗Gneſen und der Biſchof von Mainz an 


jungen Jahren jo jäh aus dem Leb 


Andenken bewahrt bl 
f e . 


1 Pol. Korreſp.“ aus Peters: Vormi 
Adelsgenoſſenſchaft ſamt dem „Adelsblatt“ burg zugehende Meldung 55 5 
die paritätiſche Maske abreißen! Sie erinnert! Miniſter des Aeußern, 


f eben Ge⸗ der Biſchofskonferenz nicht Theil. Die Konferenz 
vird im Auswärtigen Amt ein ehrendes] wurde nach dem 


ag 9 Uhr eröffnet. Der Schluß findet 


beſtätigt, daß der ſvorausſichtlich Freitag Nachmittag ſtatt. 
Fürſt Lobanow, den! 


Hamburg, 19. Auguſt 


u Eröffnungs⸗Gottesdienſt durch Patriarchen Ismirlian nach Tripolis zu verbannen. 
den 0 von Köln als Vorſitzenden heute In armeniſchen Kreiſen herrſcht große Erregung. 


Nach Erkundigung! 


Donnerſtag, 20. August 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


* Tr 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


aaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


bei den „Hamburger Nachrichten“ iſt gegenüber 
anderweitigen Meldungen feſtzuſtellen, daß es 
dem Fürſten Bismarck gerade in letzter Zeit ſehr 
gut geht und der Geſundheitszuſtand des Fürſten 
nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Dresden, 19. Auguſt. Die 25. Hauptver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Apothekervereins wurde 
heute Vormittag 10 Uhr in Gegenwart von 
Vertretern der königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, ſowie des Laudes-Medizinal⸗Kollegiums 
durch den Präſideuten des Vereins, Apotheker 
Froelich⸗Berlin, eröffnet. Geh. Regierungsrath 
Dr. Fiſcher hieß die Verſammlung im Namen 
der königl. ſächſiſchen Regierung, Oberbürger⸗ 
meiſter Beutler⸗Dresden im Namen der Stadt 
Dresden willkommen, ebenſo brachte Dr. Jaeger⸗ 
Wien herzliche Grüße von der öſterreichiſch⸗ 
pharmazeutiſchen Geſellſchaft zu Wien. Au Se. 
Majeſtät den Kaiſer und an Se. Majeſtät den 
König Albert gingen Huldigungstelegramme ab. 
Auweſend waren heute 600 Theilnehmer, dar⸗ 
unter außer den Oeſterreichern Dänemark, Eng⸗ 
land und Italien. 


Oeſterreich- Ungarn. 

Wien, 19. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ 
beſpricht die Verleihung des Ordens vom Gol⸗ 
denen Vließ an den Miniſter des Aeußern 
Grafen Goluchowski und ſagt, unter den ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen, die ſich ſeit dem Amts⸗ 
antritte Goluchowskis geltend machten und nicht 
ſelten Anlaß zu Beſorgniſſen gaben, habe die 
öſterreichiſch-ungariſche Diplomatie ſich ſtets eifrig 
für die Erhaltung des Friedens bemüht, indem 
fie für ſolche Löſungen der auftauchenden Fragen 
eintrat, welche geeignet erſchienen, gefährliche 
Komplikationen zu verhindern. Dieſe den Bes 
dürfniſſen der Lage angepaßte, den Frieden be⸗ 
thätigende Politik habe nunmehr die Allerhöchſte 
Anerkennung empfangen. 

Wien, 19. Auguſt. Dem „Fremdenblatt“ 
zufolge iſt dem Reichskriegsminiſter von Krieg⸗ 
hammer das Großkreuz des Leopoldordens, 
dem General-Adjutanten Grafen Paar das 
Großkreuz des Leopoldordeus und dem Ge— 
neral⸗Adjutanten Bolfras von Ahnenburg der 
Sin der Eiſernen Krone 1. Klaſſe verliehen 
worden. 


Frankreich. 

Paris, 19. Auguſt. Ju einer langen Be⸗ 
rathung, au der außer deu betheiligten Miniſtern 
und Dieuſtvorſtehern der erſte ruſſiſche Bot⸗ 
ſchaftsſekretär theilnahm, wurden alle Einzel⸗ 
heiten der Ueberwachungsmaßregeln feſtgeſtellt, 
bie der Zarenbeſuch veranlaßt. Außer ſorg⸗ 
fältigſter Prüfung und Ueberwachung der 
Cherbourg⸗Pariſer Weſtbahnſtrecke, Abſperrung 
der Bahnhöfe und Geleiſe der Zugangsſtraßen 
u. ſ. w. wird eine Prüfung und Ausweiſung 
aller nicht völlig vertrauenswürdigen Ausländer 
in Paris und aus den vom Zaren zu berühren⸗ 
deu Departements verfügt. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 18. Auguſt. Einem Briefe des 
„Heraldo“ zufolge ſoll ein anarchiſtiſcher An⸗ 
ſchlag, das Schloß La Grauja, wo gegenwärtig 
die Infantin Iſabella reſidirt, in die Luft zu 
ſprengen, entdeckt worden fein. Amtlich iſt die 
Nachricht noch nicht beſtätigt worden. Die 
in Barcelona vorgenommenen Verhaftungen 
ſollen die Folge einer unter den Intranſigenten 
entdeckten Verſchwörung ſein, welche die Abreiſe 
der Verſtärkungen für Kuba hindern wollten. 


Eugland. 


„London, 19. Auguſt. „Daicy Telegraph“ 
erfährt aus Buluwayo aus zubverläſſigſter 
Quelle, Rhodes werde vor Ende dieſes Jahres 
nach London kommen und vor der parlas 
mentariſchen Unterſuchungs-Kommiſſion ſeine 
Zeugenausſagen machen. 

Wie verlautet, kommen heute ſieben hoch⸗ 
geftellte Japaner nach London, um die chineſiſche 
Kriegsentſchädigung in Empfang zu nehmen. 


Nußland. 

Petersburg, 19. Auguſt. Der Miniſter 
für Verkehrswege, Fürſt Chilkow, welcher ſoeben 
nach Sibirien abgereiſt iſt, um den Bau der 
großen ſibiriſchen Eiſenbahn zu beſichtigen, be⸗ 
giebt ſich von Wladiwoſtok nach Japan, wo er 
ſich einige Zeit aufhalten wird, und ſodann nach 
San Francisco, Newyork, London und Paris. 


Serbien. 


Belgrad, 19. Auguſt. Nach hierher ge⸗ 
langten Nachrichten wurde der türkiſche Konſul 
in Vranja auf einem Spaziergange nach Preſevo, 
zwei Stunden von Vrauja entfernt, auf türki⸗ 
ſchem Gebiet durch Arnauten, welche ihn für den 
Kaimakam von Preſevo hielten, getödtet. 


Montenegro. 


Cettinje, 19. Auguſt. Nach der Pro⸗ 
klamation der Verlobung des italieniſchen Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Helene fand ein 
Tedeum in der Kathedrale' ftatt. Dem hohen 
Brautpaar wurden dann von allen Seiten be— 
geiſterte Huldigungen und Glückwünſche eutgegen⸗ 
gebracht. Die Stadt iſt mit italieniſchen und 
montenegriniſchen Flaggen e am Abend 
fand große Illumination ſtatt. Der Prinz 
von Neapel erhielt den Großkordon des Danilo⸗ 
Ordens und den Hausorden der Familie Petro— 


witſch. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 18. Auguſt. Nach neueſten 
Telegrammen wird unter den aufſtändiſchen 


Kretern eine lebhafte Propaganda zu Gunſten 
eines engliſchen Protektorats betrieben. Sie geht 
insbeſondere von Koſtaros Voludukis aus, dem 
älteſten der Führer, der auch 1878 auf dem 
Berliner Kongreß erſchien und als Werkzeug der 
Engländer gilt. Die Mehrzahl der Aufſtän⸗ 
diſchen ſoll, bei der Unmöglichkeit einer Vereini⸗ 
gung mit Griechenland, bereits für dieſen Plan 
gewonnen ſein. 

Konſtautin opel, 18. Auguſt. (Meldung 
des „Wiener K. K. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus“.) Hier iſt das Gerücht verbreitet, die 
Pforte beabſichtige, den bisherigen armeniſchen 


Griechenland. 


Athen, 19. Auguſt. (Meldung de t „Agence 


Havas“.) Aus Kreta werden einige 
ee Hic 

ie griechiſche Regierung hat an ihr . 
ſuln in Macedonien ein Rundſchreiben ne 
mit der Weiſung, ihren ganzen Einfluß aufzu⸗ 
bieten, um zu verhindern, daß die Landbevölke⸗ 
rung den griechiſchen Banden Hülfe leiſte. Einige 
weitere Freiſchärler ſind wegen Mangel an 


vereinzelt: 


Munition wieder zurückgekehrt. 


eee een wet arten ren cu 8 
Der deutsche Däckertag. 


Breslau, 18. Auguſt. 
zweiten Hauptverſammlung des elften ordentlichen 
Verbandstages des Zentralverbandes deutſcher 
ge 55 ade! 2 Obermeiſter 

ernar erlin) über die Neuorganiſati 
ae ganiſation des 
lange den Wnuſch nach 
en 
ung habe es nur noch Scheininnnugen gegeben. 
Das feſte Verhältniß zwiſchen Meiſtern = Ger 
ſellen wurde durch die Legitimationsloſigkeit der 
Geſellen gelockert. Unſer Gewerbe wurde ganz 
beſouders durch die „Ordnungsloſigkeit“ geſchä⸗ 
digt, denn unſere Waare muß auf die Minute 
fertig ſein. Als dieſe Zuſtände nicht mehr zu 
ertragen waren, wurde 1872 in Berlin anläßlich 
des 600jährigen Innungsjubiläums der Beſchluß 
gefaßt, einen Verband zu gründen und durch 
Verbandspapiere die Ordnung wieder einzu⸗ 
führen. Heute zählt der Verband 27 000 Mit⸗ 
glieder. Trotzdem wir in unſerem Beruf Ord⸗ 
nung halten, haben wir uns den allgemeinen 


Ju der heutigen 


einer Organiſation zu er⸗ 


Handwerkerforderungen ſtets angeſchloſſen und 1 


eine feſte Organiſation des Handwerks erſtrebt. 
Auch die Junungsorganiſation von 1881, die 
auf dem Miquelſchen Muſterſtatut aufgebaut 
war, konnte das Handwerk nicht befriedigen. Der 
Meiſtertitel hat für uns Werth, die Bezeichnung 
„Junungsmeiſter“ it werthlos. Die Handwerker; 
forderungen ſind: Befähigungsnachweis und 
Zwaugsinnungen. Für die letztere habe ſich die 
Regierung entſchieden. Der erſte Entwurf des 
Miniſters von Berlepſch habe die heftigſte Kritik 
gefunden. Er (Redner) habe das Angeſichts des 
Entgegenkommens bedauert. Die neue Vorlage 
ſei ſehr ſcharf durchdacht, es ſei aber noch man⸗ 
ches auszuſetzen. Sie habe einen guten Kern. 


Das deutſche Handwerk habe ſchon q 


Nach der 1869er Gewerbeords 


— 


Auszuſetzen ſei, daß man den Geſellenvertretun⸗ 


gen an allen Junungen einen zu großen Platz 
einräumen wolle. Wo man gute Geſellen habe, 
werde alles ruhig abgehen. Anders ſei es aber 
mit den ſozialdemokratiſchen 
die dauk dem Maximalarbeitstag ſchon faſt 
überall vorhanden hier 
Auf⸗ 


der es 


die 


gabe 
ſein, 


Zu 


Damit fei bie 
amit ſei die Frage 
Auch die Meiſter, welche keine . 
ausbilden, werden ihre Ehre darin 
ſuchen, die Meiſterprüfung beſtanden zu 
haben. (Beifall.) Redner empfiehlt ſchließ⸗ 
lich folgende Reſolution: „Der 11. Zentral⸗ 
verbandstag deutſcher Bäckerinnungen „Germania“ 
erblickt in dem nunmehr veröffentlichten Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Neuorganiſation des 
Handwerks, ein Werk, welches wohl geeignet ift, 
dem deutſchen Handwerk Befriedigung ſeiner 
Wünſche zu geben. Es iſt jedoch erforderlich, 
daß die im Entwurf zu sehr hervortretend: 


gelöſt. 
linge 


ſellen⸗ und Meiſterprüfung erreicht werden, wie 
durch die Zwangsinnung an und für ſich, die 
Forderung des Befähigungsnachweiſes überflüſſig 
wird, zumal die durch denſelben nothwendig wer⸗ 
dende Abgrenzung der einzelnen Gewerbe viel 
1 und Unzufriedenheit bringen 
vürde. 
Recht, Lehrlinge zu halten, nur deujenigen Mei⸗ 
ſtern zuerkannt wird, welche eine Geſellen⸗ und 
Meiſterprüfung abgelegt haben.“ Hellwig⸗Königs⸗ 
berg i. Pr.: Die Angaben der liberalen und 
demokratiſchen Blätter ſeien unwahr; den Innun⸗ 
gen gehören, abgeſehen von den Schneidern und 
Schuhmachern, neun Zehntel der Handwerker an, 


und nur ein Zehntel ſtehe außerhalb derſelben. 
5 Dadurch, daß in der Vorlage 
freie Innungen neben den Zwangsinnungen bei⸗ 


(Sehr richtig! 


behalten werden, ſchaffe man unhaltbare Zu⸗ 
ſtände. Man müſſe ſagen, daß die Regierung 


Lehr⸗ 


Es iſt jedoch nothwendig, daß das 


Staatsaufſicht zu Gunſten der Selbſtverwaltung 
bedeutend geſchwächt wird. Der Verbandstag er⸗ 
klärt ferner, daß die Rechte, welche durch Ge⸗ 


ſondern i 


dem Handwerk nicht helfen wolle, . 
daß ſie den Kleinbetrieb vernichten welle. 
Geh. Ober -Regierungs-Rath Dr. Sieffert?⸗ 


Berlin, Vertreter 
miniſters Brefeld: 
ſich in einem Irrthum. 
rungen find aus 8 100 der Vorlage nicht gerecht 
fertigt. Wenu er die Begründung geleſen hätte, 
was ich nach ſeinen Ausführungen nicht anneht 
men kann, würde er geſehen haben, daß die Ten⸗ 
denz der Vorlage dahin geht, den Handwerker⸗ 


des preußiſchen 


Der Vorredner befindet 


unterſte zorganiſa f 
jeder Handwerker, der einen Betrieb beginnt 


kommt in eine Ju uung und wicht wieder heraus 


Handels⸗ 


Seine letzten Ausfüh⸗ 


RN 


« 
4 


ftand in Zwangsorganifationen zu bringen, deren 


tufe die Zwangsorganiſation iſt, d. h. A 5 


— 


Pe. 


* 
N 
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18 ſei deun, daß er fein Geſchäft aufgiebt. Nun 
It aber bekannt, daß neben den Handwerkern 
sine ganze Anzahl von in Innungen organiſirten 
Berufsſtänden beſteht, ich darf nur erinnern an 
die Muſikerinnungen, die der Rechtskonſulenten, 
die großen Fuhrherrninnungen u. ſ. w. Das 

igt, daß ſich auch außerhalb des Handwerker⸗ 
ktandes das Bedürfniß für eine korporative Or⸗ 
ganiſation geltend macht. Wir ſahen nun nicht 
ein, weshalb man dieſen Auſatz zu korporativem 
Leben unterdrücken ſollte und entſchieden uns 
dafür, ihnen durch freie Innungen eine Weiter⸗ 
entwickelung zu ermöglichen. Dieſe gehen das 
Handwerk nichts an, denn alles, was Handwerk 
ift, kommt in die Zwangsinnung. Es geht das 
auch aus der Begründung, die §. 100 einleitet, 
hervor. Die Handwerker kommen in die 
Innungen, und alles, was nicht Handwerk iſt, 
wird in den freien Innungen fortbeſtehen. 
(Bravo!) Kerzmann (Kölu) beklagt ſich über 
eine mangelhafte Vertretung des Mittelſtandes 
in den geſetzgebenden Körperſchaften. Die Hand⸗ 
werkerkammern müßten ſich den Reichstagswahl⸗ 
kreiſen auſchließen. Dadurch erhielten die Hands 
werker Fühlung unter einander und es werde 
der Grund gelegt zu neuen Parteibildungen. 
Redner bedauert ferner, daß den Geſellen ein zu 
großer Einfluß eingeräumt werde. Joachim 
(Leipzig): Das Geſetz von 1881 ſei ein ganz 
vorzügliches Geſetz. Wenn die Führer des Hand⸗ 
werks es auszunutzen verſtanden hätten, was 
leider uicht der Fall ſei, hätte viel mehr für die 
wirthſchaftliche Lage des Handwerks gethan wer⸗ 
den können. Er ſei der Meinung, daß die 
Sozialdemokraten, wenn ihnen ein ſolches Geſetz 
für ihre Organiſation zur Verfügung ſtehen 
würde, ſchon längſt den Staat aus dem Sattel 
gehoben hätten. Wenn der Verband jo gear— 
beitet hätte, wie der Saxonuiaverband ſeit drei 
Jahren wirke, hätte er für das Handwerk mehr 
leiſten können. (Zwiſchenrufe.) Er hätte ledig⸗ 
lich eine Reviſion des Geſetzes von 1881 zu 
wünſchen gehabt. In den neuen Zwangs⸗ 
innungen werde man ſich nicht wohl fühlen. 
Das Handwerk könne nur gedeihen, wenn es ſich 
frei fühle und gern ſchaffe, aber nicht unter der 
ewigen Staatsaufſicht und Bevormundung, Die 
Selbſtverwaltung werde unterdrückt. Die beſten 
Geſetze könnten nichts nützen, ſo lauge die Führer 
der Handwerker nicht verſtehen, dem todten 
Buchſtaben des Geſetzes neue Kraft zu ver⸗ 
leihen. (Theilweiſe lebhafter Beifall.) Müller 
(Bremen) wünſcht bezüglich der Geſellenvertretung 
einen Unterſchied zwiſchen ſeßhaften und anderen 
Eeſellen. Böhmer (Leipzig) befürwortet das Ein⸗ 
ziehen des Großbetriebes in die Organiſation; 
in Leipzig habe ſich dies bei der Buchdrucker⸗ 
innung ſegeusreich erwieſen. Die Innungen, die 
von energiſchen Männern zielbewußt geleitet 
werden, würden auch ohne Kommiſſar weiter 
kommen, und ſtillſtehenden Innungen werde der 
Kommiſſar auch nicht aufhelfen. (Beifall.) 
Blinkmann (Hamburg) kaun der Reſolution des 
Referenten nicht zuſtimmen und hat eine Reihe 
von Bedenken, die er in folgendem Antrage 
niedergelegt hat: „Der 11. Verbandstag deutſcher 
Bäcker⸗Inuungen „Germania“ erblickt in der 
Zwangsorganiſation der Handwerker eine be⸗ 
deutende und ſehr nützliche Förderung zur Hebung 
derſelben, kann jedoch dem vorliegenden Entwurf 
in der jetzigen Form nicht zuſtimmen, 1. weil 
die für Handwerker ſo nothwendige einfache und 
leicht erkennbare Ueberſichtlichkeit des Geſetzes 
in dem Entwurf fehlt, 2. weil die Selbſtſtändig⸗ 
keit der Innungen durch die in dem Entwurf 
hervortretende behördliche Ueberwachung allzu 
ſehr leidet, 3. weil durch das Recht des Geſellen⸗ 
ausſchuſſes, alle Beſchlüſſe der Innungen und 
Handwerkerkammern zu beanſtanden, uneraquick⸗ 
liche und unhaltbare Zuſtände geſchaffen werden. 
Der Verbandstag hofft jedoch, daß es einer ein⸗ 
zuberufenden Handwerkerkonferenz gelingen werde, 
aus dem vorliegenden Geſetzentwurf die oben⸗ 
genannten Mängel zu beſeitigen und eine dem 
Handwerk nutzbringende Geſetzesvorlage zu 
Stande zu bringen.“ In ſeinem Schlußworte 
wendet ſich der Referent Obermeiſter Bernard 
gegen den Antrag Blinkmann und tritt für die 
Aunahme ſeiner Reſolution ein, der er noch 
folgenden Zuſatz beizufügen bittet: „Bei der 
Bedeutung, welche das Handwerk als Berufs⸗ 
ſtand im deutſchen Volke einnimmt, iſt zur 
beſſeren Pflege ſeiner Intereſſen ein deutſches 
Reichshandwerkeramt oder eine beſondere Ab⸗ 
theilung mit einem Miniſterialdirektor an der 
Spitze im Handelsminiſterium oder Reichsamt 
des Innern zu errichten.“ Auf Antrag von 
Böhm⸗Leipzig wird eine Kommiſſion niedergeſetzt, 
die aus den vorliegenden Anträgen eine einheit⸗ 
liche Reſolution auszuarbeiten und der morgigen 
dritten Hauptverſammlung zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen hat. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Auguſt. Die geſtrige Sitzung 
des Gemeinde⸗Kirchenraths und 
der Gemeinde-Vertretung von St. 
Jakobi verdiente allgemeines Intereſſe, denn 
als erſter Punkt der Tagesordnung war der ein⸗ 
gehende Bericht über die von dem Nendanten 
Max Beſſert verübte Kaſſendefraudation und die 
zur Deckung bisher eingeſchlagenen Wege ange⸗ 
kündigt und man durfte wohl erwarten, daß 
dabei auch erörtert würde, wie es bei einer nur 
einigermaßen orduungsmäßigen Kontrolle mög⸗ 


kurzen Amtsthätigkeit von zwei Jahren die 
Summe von 15 300 Mark unterſchlagen konnte, 
ohne daß von den Reviſoren das geringſte ent⸗ 
deckt wurde. Herr Kirchenrath Lindenberg, dem 
die Entdeckung dieſer Unterſchlagungen zu danken 
iſt, erſtattete darüber Bericht. Nach dieſem 
Berichte ſind dieſe Unterſchlagungen durch fort⸗ 
geſetzte falſche Buchungen verheimlicht und ſind 
von der unterſchlagenen Summe 10 750 Mark 
durch Kaution u. ſ. w. gedeckt. Wenn mau 
fragt, wie eine ſolche Unterſchlagung in der 
Sakobi= Gemeinde zum zweiten Male während 
eines Zeitraums von wenigen Jahren möglich 


nügenden Ordnung der Kaſſenverwaltung, welche 
einer weſentlichen Umgeſtaltung nothwendig be⸗ 
darf. Der Kaflenrendant nahm die Briefe, 
welche an den Kirchenrath, bezw. an den Vor⸗ 
ſitzenden deſſelben, Herrn Paſtor prim. Pauli, 
gerichtet waren, in Empfang, erbrach ſie, unter⸗ 
chlug, welche er wollte, buchte, was ihm gefiel, 
oft an ganz anderm Tage bezw. Monat, ja er 
hat mehre Monate lang gar kein Buch geführt, 
ohne daß irgend jemand, auch nicht der Paſtor 
primarius, einen Blick in dieſe Bücher gethan 
hat. Bei ſolcher Ordnung der Dinge können 
wiederholte Unterſchlagungen unſerer Anſicht nach 
nicht Wunder nehmen. Die Gemeindevertreter 
haben dies eruſtlich gerügt, aber ob der Ge— 
meindekirchenrath nun eruſtliche Aenderungen 
wird, das erſcheint zunächſt noch 

Das königl. Konſiſtorium der Pro⸗ 
vinz Pommern hat Bericht erfordert. Was Diss 


— 


vornehmen 
zweifelhaft. 


beanlagte Kinder.) 


ſelbe thun wird, bleibt abzuwarten. Wünſcheus⸗ 
werth erſcheint uns die Einberufung einer Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der St. Jakobi⸗Kirchen⸗ 
gemeinde, welche nun das Defizit werden decken 
müſſen, zur Beſprechung dieſer Augelegenheit. 
Ein Beſchluß wurde geſtern in dieſer Sache noch 
nicht gefaßt, vielmehr ſoll zu dem Zweck in 
Kürze eine neue Verſammlung ſtattfinden. 

— Wie verlautet, find die preußiſchen Schul⸗ 
behörden ermächtigt worden, auch am 2, Sep: 
tember d. J. und künftig zur Betheiligung der 
Schuljugend an der Feier des Sedan⸗ 
tages den Schulunterricht an den öffentlichen 
Volksſchulen ausfallen zu laſſen und die Ab⸗ 
haltung einer Schulfeier an dieſem Tage zu ver— 
anlaſſen. Es bleibt den Schulbehörden über⸗ 
laſſen, die ihnen unterſtellten Lokalſchulinſpektoren 
mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. Da 
wo eine ſolche Schulfeier ſtattſindet, hat ſie an 
die Stelle des gewöhnlichen Schulunterrichts zu 
treten. 

— Dem Oberſten von Roques, Kommau⸗ 
deur des Infanterie-Regiments Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. pommerſches) Nr. 42, iſt 
die Erlanbniß zur Anlegung der ihm verliehenen 
Kommandeur⸗Inſiguien zweiter Klaſſe des herzog⸗ 
lich anhaltiſchen Haus-Ordens Albrecht des 
Bären ertheilt worden. 

— Die plötzlich eingetretene Erkrankung 
zweier Mitglieder des Elyſium⸗-Thea⸗ 
ters machte eine Aenderung des Spielplans 
nöthig. Heute, Dounerſtag, wird der Schwank 
„Frau Lohengrin“ wiederholt und morgen wird 
das Birch⸗Pfeifferſche Volksſtück „Der Leier⸗ 
mann und ſein Kind“ zum Benefiz für Herrn 
Striebeck in Scene gehen. Die für morgen alte 
gekündigte Operetten⸗Vorſtellung zum Benefiz für 
Herrn Patek findet erſt Dienſtag, den 25. ds. 
Mts., ſtatt. 

— Eine Anfrage, ob die gemäß Artikel 6 
des internationalen Uebereinkommens über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr für den Frankaturvermerk 
vorgeſehene Kolumne im Frachtbriefe aud 
anderweitig, insbeſondere zum handſchriftlichen, 
geſtempelten oder gedruckten Vermerke „unfran⸗ 
kirt“ oder einer ähnlichen gleichwerthigen Be⸗ 
zeichnung benutzt werden dürfe, iſt, wie das 
Zentralamt in Bern bekaunt giebt, von der 
Mehrzahl der Staaten in dem Sinne beant⸗ 
wortet worden, daß Vermerke dieſer Art als un⸗ 
zuläſſig bezeichnet werden müſſen, und daß man 
ſie thatſächlich als werthlos betrachte, ohne daß 
deswegen die damit verſehenen Frachtbriefe 
zurückgewieſen würden. Ein Staat lehnte die 
Annahme der Frachtbriefe vorkommendenfalls 
ausdrücklich ab, während von anderer Seite aus⸗ 
geführt wurde, daß die Aufnahme der Augabe in 
den Frachtbrief, ob das Gut frankirt oder un⸗ 
frankirt reiſe, mit dem Syſtem der Expeditions⸗ 
noten zuſammenhäuge, die als zuläſſig er⸗ 
ſcheinen. 


1) it, ſo liegt dies an der gänzlich unge⸗ 


= 


Kunst, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Der berühmte ruſſiſche Zoolog und Akademiker 
Prof. Alexander Onufr Kowalevsky in Petersburg 
iſt vom Kaiſer zum auswärtigen Ritter des 
Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Künſte ernannt worden. Derſelbe iſt am 7. 
November 1840 in Dünaburg geboren, ſtudirte 
an deutſchen Univerſitäten und bereiſte das Mittel⸗ 
meer, Suez, Algerien zum Zweck zoologiſcher 
Forſchungen. Nach ſeiner Rückkehr nach Rußland 
wurde er zum Profeſſor der Zoologie an der 
Univerſität Petersburg und ſpäter zum Mitglied 
der dortigen Akademie der Wiſſeuſchaften ernannt. 
Kowalevsky lieferte für die neuere Zoologie 
höchſt bedeutungsvolle Arbeiten über die Eut⸗ 
wickelung der Ascidien und des Lanzettfiſches 
(Amphioxus) und gab zum erſten Mal eine 
annehmbare Hypotheſe über den Zuſammenhang 
zwiſchen Wirbelthieren und Wirbelloſen, indem 


lich fein konnte, daß ein Beamter innerhalb der ler viele Aehnlichkeiten in der Eutſtehung der 


Berlin, den 19. Auguſt 1896. 
Teutſche Fonds, Wfand⸗ und Rentenbriefe. 
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Amphioxus als des niedrigſten Fiſches einerſeits 
und der Ascidien anderſeits aufdeckte. In ähn⸗ 
lichen Weile war Kowalevsky für faſt alle 
Stämme des Thierreichs mit Erfolg thätig, und 
ſeine Arbeiten für die Anatomie des Balano⸗ 
gloſſus, über die Entwickelung der Rippen⸗ 
quallen, über die Embryologie der Würmer und 
Arthropoden en mit zu dem Beſten, was 
ſeiner Zeit auf dem Gebiete der Zoologie und 
Entwickelungsgeſchichte geliefert worden iſt. Für 
die letztgenannte Klaſſe arbeitete er zuerſt mit 
den neueren Methoden und leiſtete daher weſent— 
lich mehr als feine. Vorgänger. Auch ſeine 
Unterſuchungen über die Entwickelung der 
Brachiopoden und Cölenteraten, ſowie fiber die 
Organe der Evertebraten bieten mancherlei 
Neues. — Ein 
der Profeſſor 


der Paläontologie 


1 


Letzterer tödtete auf Anſtiftung der Kuzela und um dieſem von der Verlobung Kenutniß zu 


ihres Geliebten ihren Gatten. 
FTT 


Viehmarkt. 

Berlin, 19. Auguſt. (Städtiſcher 
Zentral-Viehhof.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 723 
Rinder, 10234 Schweine, 2109 Kälber, 1107 
Hammel. 

Vom Rinde rauftrieb fanden 300 Stück 
Käufer. 2. Qualität 44—49 Mark, 4. Qualität 
38—42 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief bei dem 
ſtarken Angebot langſam und wird nicht ganz 
geräumt. Feine ſchwere Schweine (von 250 


jüngerer Bruder des Zoologen, Pfund und darüber) wurden unter Umſtänden 
Woldemarſüber Notiz bezahlt. 1. Qualität 45, ausgeſuchte 


Kowalevsky in Moskau war der Gatte der be⸗ Poſten darüber; 2. Qualität 43—44 Mark, 3. 
rühmten Mathematikerin Sonja Kowaleysky, die Qualität 40—42 Mark pro 100 Pfund mit 20 


1891 als Profeſſerin an der Univerſität Stockholm 
geſtorben iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Fürſorge für nicht normal 
linde Der Leiter einer Er⸗ 
ziehungsanſtalt für geiſtig zurückgebliebene Kinder, 
Herr B. Wildt in Nordhauſen, hat in jüngſter 
Zeit Proſpekte herausgegeben und als Einleitung 
eingehend das Thema behandelt: „Die Noth⸗ 
wendigkeit beſonderer Auſtalten für geiſtig zurück⸗ 
gebliebene Kinder.“ Wer für ein ſolches Kind zu 
ſorgen hat, ſollte nicht unterlaſſen, ſich einen 
Proſpekt ſchicken zu laſſen. 

Kiel, 19. Auguſt. Die koutagiöſe Augen⸗ 
krankheit, die, wie gemeldet, im erſten See⸗ 
bataillon ausgebrochen iſt, hat ſich auf die Maun⸗ 
ſchaften der Matroſenwerftdiviſion und der Tor⸗ 
pedo⸗Abtheilung ausgedehnt. Die Epidemie iſt 
zweifellos von Wilhelmshafen eingeſchleppt. 

Königsberg i. Pr., 19. Auguſt. In 
Billehnen bei Szittkehnen tödtete der Blitz wäh⸗ 
rend eines ſehr heftigen Gewitters die 62jährige 
Mutter des Beſitzers Gallinat. 

Halle, 18. Auguſt. Ein Raubmordverſuch 
wurde geſtern in der Wohnung eines hieſigen 
Schneidermeiſters verübt. Hier erſchien ein ar⸗ 
beitsloſer Geſelle und bat um Beſchäftigung. Der 
Meiſter war nicht zu Hauſe, und die Frau des⸗ 
ſelben beſchied deshalb den Geſellen, er möge 
ſpäter wiederkommen. Trotzdem betrat der Ges 
ſelle die Wohnung und trat an den Tiſch heran 
unter dem Vorgeben, ſeine Adreſſe aufſchreiben 
zu wollen. Unterdeſſen wollte die Frau den 
offen ſtehenden Schreibtiſch ihres Mannes ver⸗ 
ſchließen, und während ſie damit beſchäftigt war, 
erhielt fie plötzlich von dem Geſellen einen Schlag 
auf den Kopf, ſo daß ſie bewußtlos niederſank. 
Sie erholte ſich jedoch ſehr raſch wieder und 
ſchrie laut um Hülfe, was den Geſellen verau⸗ 
laßte, die Flucht zu ergreifen. Man hat bis 
jetzt noch keine Spur von dem Thäter. 

Wehlau, 17. Auguſt. Eine erregte Scene 
ſpielte ſich am Sonnabend gegen 8 Uhr auf dem 
hieſigen Bahnhof ab. Ein ſeit kurzer Zeit an 
geiſtiger Störung leidender 36 Jahre alter un⸗ 
verheiratheter Arzt, Dr. Bäßler aus Schedewitz 
bei Zwickau, der auf Veranlaſſung ſeiner Ange⸗ 
hörigen in einer Irrenanſtalt in Stötteritz 
untergebracht werden ſollte, wurde, wie das 
„Leipz. Tagebl.“ berichtet, auf dem Transporte 
nach Leipzig, und zwar in dem Augeublick, als 
er hier den Zwickauer Zug verlaſſen und in den 
Leipziger Zug umſteigen ſollte, von Tobſucht be⸗ 
fallen. Die Begleiter des Kranken vermochten 
ihn nicht zu bewältigen und konnten ſchwere 
Ausſchreitungen nicht verhindern. Der Arme 
drang im Veſtibül des Bahnhofes plötzlich 
auf mehrere Perſonen, darunter einen Stations⸗ 
beamten ein und inſultirte und ſchlug die⸗ 
ſelben. Die Situation, in welcher die Bedrohten 
ſich befanden, war eine derartig ernſte, daß gegen 
den Kranken mit Gewalt vorgegangen werden 
mußte. Zu ſeiner Ueberwältigung waren vier 
Bahnarbeiter erforderlich. Im ſtädtiſchen Krauken⸗ 
hauſe, wohin der beklagenswerthe Mediziner ge⸗ 
bracht worden war, wurde er mit einer Zwangs⸗ 
jacke verſehen, worauf er Abends gegen 10 Uhr 
von zwei Schutzlenten nach Leipzig gebracht und 
der Stötteritzer Anſtalt zugeführt wurde. Das 
Bedauern, das dem unglücklichen Arzt vom Pu⸗ 
blikum entgegengebracht wird, iſt um ſo allge⸗ 
meiner, als die Krankheit auf unglückliche Liebe 
zurückgeführt wird. Dr. Bäßler warb vergeblich 
um die Hand einer ſehr vermögenden jungen 
Dame, die ſich vor etwa Jahresfriſt mit einem 
Fabrikbeſitzer vermählt hat. 2 

Toulon, 19. Auguſt. Während der Schieß⸗ 
übungen des aktiven Geſchwaders in der Nähe 
von Toulon fielen drei Projektile, die aus den 
Nevo'verfanonen des Kreuzers „Vautour“ gegen 
das von dem Panzerſchiff „Brennus“ geſchleppte 
Ziel abgeſchoſſen waren, auf die Kommando⸗ 
brücke des „Brennus“, auf welcher ſich der Admi⸗ 
ral Gervais und die Offiziere befanden. Zwei 
Geſchoſſe verurſachten nur Sachſchaden, dagegen 
wurde durch das dritte ein Unterſteuermann 
ziemlich ſchwer verletzt. Admiral Gervais ließ 
ſofort das Feuer einſtellen. 


Giecichts⸗Zeitung. 
Königgrätz, 19. Auguſt. Vor dem hieſigen 


Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppend. 
1. Qualität 51—56 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qualität 45—50 Pf., 3. Qualität 
42—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt waren nur ca. 300 
Stück zu ziemlich unveränderten Preiſen verkauft. 
1. Qualität 51—55 Pf., Lämmer bis 58 Pf., 
2. 2 48—50 Pf. pro Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht. 


Börfen⸗ Berichte. 

Magdeburg, 19. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozeuk —,— bis —,—, neue 
— , bis —,.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 10,45 bis —,.—, neue —,— bis 
—,.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 
—,— bis —,—. Ruhig, ſtetig. Brod⸗Raffinade 1. 
24,75—25,00. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 
Gem. Raffinade mit Faß 25,00 bis 
25,25. Melis J. mit Faß 23,75 bis —.—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 9,62 ½ G., 9,67½ B., per 
September 9,67 ½ bez. u. B., per Oftober- Dezember 
9,80 G., 9,90 B., per Januar⸗März 10,12 ½ͤ bez. 
und B., per April⸗Mai 10,30 G., 10,40 B. 
Ruhig. n 
Köln, 19. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,50, 
fremder loko 15,50, neuer 13,75. Roggen hieſiger 
loko 11,75, fremder loko 12,25, neuer 12,00. 
Hafer neuer hieſiger loko 13,25, fremder 12,75. 
Rüböl loko 52,00, per Oktober 50,30. — Wetter: 
Bedeckt. 

Hamburg, 19. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per September 53,75, per Dezember 
51,75, per März 51,75, per Mai 51,50. — 
Ruhig. 

Hamburg, 19. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſauce frei an Bord Hamburg per Auguſt 
9,62½, per September 9,65, per Oktober 
9,87¼, per Dezember 9,97½, per März 10,27½, 
per Mai 10,42½. Stetig. 

Peſt, 19. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Bros 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 6,58 G., 6,60 B., per Frühjahr 6,91 G., 
6,92 B. Roggen per Herbſt 5,57 G., 5,59 B., 
per Frühjahr 5,87 G., 5,89 B. Hafer per 
Herbſt 5,23 G., 5,25 B. Mais per Auguſt 
3,48 G., 3,50 B., do. per September 3,69 G., 
3,71 B. Kohlraps per Anguſt⸗September 10,55 
G., 10,60 B. — Wetter: Schöu. 

London, 19. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lil. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 59 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zint 
17 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 10 Ltr. 18 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
45 Sh. 6 d. f 

Glasgow, 19. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 6 d. Feſt. 

Newyork, 19. Auguſt. Der Werth der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 7510 488 Dollars gegen 5 998 346 
Dollars in der Vorwoche. 
i 

Telegraphiſche Depeſehen. 
Berlin, 19. Auguſt. Der Ausgrabung von 
Ueberreſten der im franzöſiſchen Feldzuge ge— 
fallenen und auf deutſchem Boden begrabenen 
Krieger hat der Kaiſer ſeine Genehmigung 
verſagt. 

e Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ift vielfach die 
Meinung verbreitet, der geſtern dem Kaiſer über⸗ 
brachte eigenhändige Brief des Königs von Sachſen 
betreffe die Regierungskriſis. 

| — Die „Poſt“ erfährt, der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart von Schellendorff ſei bereits 
ſeit längerer Zeit leidend geweſen und habe erſt 
kürzlich eine vierzehntägige Dyſſenterle über⸗ 
ſtanden. 

— Die in verſchiedenen Blättern gebrachten 
Angaben über eine Vorlage zur Reform des 
Militärſtrafverfahrens, in welcher ein Recht des 
Kaiſers zur Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung der 
Urtheile vorbehalten ſein ſoll, werden von der 


„Nat.-Ztg.“ als unzuverläſſig bezeichnet. 


— Die Verlobung des italienischen Kron⸗ 


prinzen wurde ſowohl von dieſem wie vom [Adolf Grieder & 
Schwurgerſchtshofe wurden geſtern die Bauern⸗ König Humbert dem Kaiſerpaare telegraphiſch[[Seidenstoff- Fabrik- Union, 
wittwe Kuzela, ihr 23jähriger Geliebter und ein] mitgetheilt. Auch begab ſich der italieniſche Bot⸗ 
Knecht zum Tode durch den Strang verurtheilt. 


ſchaftsrath Graf Calvi ins Auswärtige Amt, 


geben. . 
Königsberg i. Pr., 19. Auguſt. Zu der 
Meldung, daß der Pachtvertrag der Firma 


Stantien u. Becker nach Vereinbarung mit der 
preußiſchen Regierung um ein weiteres Jahr ver⸗ 
läugert worden iſt und hiernach einſtweilen erſt 
mit dem 1. Januar 1898 abläuft, berichtet der 
„Oſtpreußiſche General-Anzeiger und Handels⸗ 
blatt“ noch: „Wie es heißt, wünſcht die Regie⸗ 
rung in der Herbſtſeſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes erſt die Anſicht der Volksver⸗ 
tretung darüber zu hören, welche Vorſchläge das 
Abgeordnetenhaus ſüber die Verwerthung des 
Bernſteiuregals nach Ablauf des Pachlvertrages 
etwa zu machen habe. Weiter wird demſelben 
Blatte von beſtunterrichteter Seite verſichert, daß 
die Firma Stautien u. Becker auf eine weitere 
Verlängerung des Pachtvertrages mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung nach dem 1. Januar 1898 in 
jedem Falle verzichte. 

Wien, 19. Auguſt. In Hofkreiſen vers 
lautet, daß dem Grafen Goluchowski aus dem 
Grunde der Orden vom Goldenen Vließ ver⸗ 
liehen wurde, um ihn mit dem Fürſten Lobanow, 
welcher bereits die höchſten ruſſiſchen Orden 
beſitzt und den Zar nach Wien begleitet, gleich⸗ 
zuſtellen. 

Paris, 19. Auguſt. Miniſter⸗Präſident 
Meline hat aus Geſundheitsrückſichten den Vorſitz 
im Generalrath von Epinal niedergelegt. Außer⸗ 
dem hat Meline deu Miniſter des Innern mit 
ſeinen Regierungsgeſchäften betraut. 

Rom, 19. Auguſt. Der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro mit Familie wird Mitte September in 
Monza zum Beſuche des Königspaares erwartet. 

Rom, 19. Auguſt. Der General San 
Marzauo reiſt nächſte Woche mit Friedens⸗ 
vorſchlägen zum Negus ab. 

Die Gerüchte, daß die Großmächte beab⸗ 
ſichtigen, Kreta Italien zu überantworten, werden 
offiziöbs dementirt. Italien würde nur unter 
Einwilligung der Kreter dieſem Vorſchlage zu⸗ 
ſtimmen. 

Rom, 19. Auguſt. Im Vatikan wird ver⸗ 
ſichert, der Papſt beabſichtige, am ruſſiſchen Hofe 
eine Nuntiatur zu errichten. 

London, 19. Auguſt. Mehrere hieſige 
Blätter veröffentlichen ein Interview mit einem 
vom Viktoria Nyanza⸗See zurückgekehrten Herrn. 
Dieſer erklärt, daß bei der Hiurſchtung Stokes“ 
deſſen Nachlaß ſofort geregelt wurde. Achtzig 
Prozent der bei Stokes gefundenen Gewehre 
wurden bei dem deutſchen Kommandanten am 
Viktoria Nyanza⸗See hiuterlegt. 

Athen, 19. Auguſt. Der öſterreichiſche 
Geſandte konferirte mit dem Miniſterpräſidenten 
außer über die Kretafrage auch wegen der 
beſſeren Geſtaltung der griechiſch⸗öſterreichiſchen 
Beziehungen. Behufs Paraliſirung des Vor⸗ 
dringend des ſlaviſchen Einfluſſes im Balkan 
werde Oeſterreich die griechiſchen Beſtrebungen 
in Macedonien unterſtützen. 

Athen, 19. Auguſt. Der Chef 
kretenſiſchen proviſoriſchen Regierung erhielt von 
den meiſten griechiſchen Kolonien im Auslande 
Glückwunſchtelegramme mit der Zuſage materieller 
Unterſtützung. 

Die in den kretenſiſchen Gewäſſern befind⸗ 
lichen italieniſchen Kriegsſchiffe erhielten Befehl, 
ihre bedrängten Landsleute daſelbſt mit Lebens! 
mitteln zu verſehen und dieſelben nöthigenfall 
auf den Kriegsſchiffen unterzubringen. 

Newyork, 19. Auguſt. Vizekönig Li⸗Hung. 
Tſchang trifft am 29. d. Mts. hier ein, bogißt 
fi) am 31. nach Waſhington, langt am 14. 


September in Hongkong au, reiſt von dort nach 


Yokohama, wo die Ankunft am 6. Oktober erfolgt. 

Newyork, 19. Auguſt. In Cauclaire im 
Staate Wisconſin ſtürzte eine Turnhalle ein, 
wobei eine größere Anzahl Perſonen verſchüttet 
1 Mehrere derſelben find todt, viele vers 


Wetteraus ſichten 
für Donnerſtag, den 20. Auguſt. 
Ein wenig kühler, vorwiegend trübe mit 
leichten Regenfällen und mäßigen ſüdweſtlichen 
Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 18. Auguſt. Elbe bei Auſſig + 0,40 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,73 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,76 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,60 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 3,14 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel T 5,27 Meter, Unterpegel 

3,60 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,45 

eter. — Weichſel bei Brahemünde -+ 2,48 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,14 Meter. 
Warthe bei Polen + 0,34 Meter. — Am 
17. Auguſt: Netze bei Uſch + 0,56 Meter. 


CCC ðV» ⁰y FETTE RT FEN 
|Yeuneiten in Seidenstoffen | 


weisse, schwarze. und farbige jeder Art zu 
wirklichen Fabrikpreisen unt, Garantie f. Aecht- 
heit und Solidität von 55 Pf, bis M. 15 p. M. 
porto- und zollfrei ins Haus, Beste und direk 
ieste Bezugsquelle für Private, Tausen 
Anerkennungsschreiben, Muster 

Ce, 


Briefporto nach der Schweiz. 
Y/ 2 
zürich 


Königl. Spanische Hofliefera ntem, 


peltes 
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bee 


der 


Stettin, den 7. Auguſt 1896 


Verkan des Armenheider Torfs. 


Der in dieſem Jahre in Armenheide gefertigte Torf 
und zwar 1140 Taniend fol in öffentlicher Auktion am 
Sonnabend, den 22. Auguſt d. Js., 
Vormittags von 10 Uhr ab, im Com⸗ 
miſſions⸗Saal 1 des neuen Rathhauſes 
— Eingang Hauptportal am Victoriaplatz, 1 Treppe, 
tr. 32 — au den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Taxe auf 5 % 20 
pro Tauſend feſtgeſetzt iſt. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, können auch vorher in unſerer Regiſtratur — 
Zimmer 190 — eingeſehen werden. 

Der Magiſtrat, 
Johannis-Kloſter- Deputation. 
Stettin, den 19. Auguft 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Granit⸗Sockelſteinen ꝛc. zum Neu⸗ 
bau der Feuerwache an der Breslauerſtraße hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
— hierauf ſind bi 

gebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſta 
den 1. September 1896, Vormittags 11 he, 
im Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Eutrichtung von 1 % von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 

Stettin, den 19. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Walzeiſen für den Neubau der 
Feuerwache an der Breslauerſtraße hierſelbſt ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 27. Auguſt 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburegu im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
ſolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebondaſelbſt einzuſehen 
— gegen Entrichtung von 1 % 50 & von dort zu 
eziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 

Stettin, den 15. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Maurerarbeiten für das Mafchinen und Keſſel⸗ 
haus, den Lokomotivſchuppen und die beiden Kaiſchuppen 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 

Dienſtag, den 25. Auguſt 1896, 
. Vormittags 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
— en der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen. 
Bedingungen und Verdingungsanſchlag werden gegen 
poſtfreie Einſendung von 2.50 %, die Zeichnungen 
gegen poſtfreie Einſendung von 10 % (wenn Brief⸗ 
marken nur à 10 ), von dort abgegeben. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
filgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 

I. und IF. Emiſſion. 
Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 
321, 322, 334, 335, as über je 600 % 


‚ 


12 ir 63 über 300 % 
. Emiffion. 
= Litt. A. 68, 74 über je 600 % 

Litt. B. 12, 48 über je 300 % 
IV. Emiſſion. 

Litt. A, 50 über 1500 % 

Litt. B. 4, 201 über je 600 % 

Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 % 

Litt. D. 12, 56 über je 150 % 

V. Emiſſion. 

Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 

Iätt. B. 58, 75 über je 500 % 

Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Ziusloupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Greifswald. 
De 


den 10, Juni 1896, 
Landrat, 
v. Behr. 


1 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 
12, Schulzenftrafie 12, 


im Hauſe des Herrn Wolber. 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Stuben. 


D 


Bismarckſtr. 14, eine Wohnung v. 4 Zim., Oberwiek 208 und 24a. f 
Bades, Mädchenft. u. Zubeh., z. 1. Okt. z. v. Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, 
Zu erfragen 1 Tr. rechts. 


Helene Ullrich, 


 . Bahmärzlin, amexic. 

Colleges: Shiladelphia, Chicago 
Breitestzaße 45. 

V. 1. Oct. O. J. Saradeplats 11, 4 Stage, 


zw, Sermania u, Breitestrasse,. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Lende. 


u Grossherzogthum Sachsen BE 


Staatlich beaufs. und subvent. 
—— Thüringischoe „ 


Bauschule Stadt Sulza 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
b) Fachschule für Tischler. 
Staatliche Reifeprüfungen 


Nah. Ausk. d. Dir. Teerkorn 


!!Gärtnerlehranstalt Köstritz!! 
ER. j. L. 

Höchſt beſuchte Fachſchule für Gärtner. Abth. I für 
Gehülfen. Abtheilung II für Lehrlinge. Gründliche 
zeitgemäße ee Bedingungen günſtig. Pro⸗ 
ſpelt durch Direktor Dr. H. Settegast. 

Spaniſcher Unterricht wird ertheilt. Gefl. Offert. 
sub „Spanisch“ Hauptpoſtamt erbeten. 

Verein ehemaliger Ka- 
meraden der Artillerie. 
Zur Fahnenweihe des Patriotiſchen 

4 FEN (Persohn) au. Dajelbft find auch 
Billete zu haben. 
Um rege Betheiligung bittet Der Vorſtand. 


Landwehr⸗Vereins am Sonntag, den 
23. d. M., treten die Kameraden 
Nachmittags 3½ Uhr Stoltingſtr. 22 


—— —... 3ͥ̃—.34⁴⁊dꝝ—¾i᷑ꝛ . 


Zur Fahnenweihe des Patriotiſchen Landwehr⸗Vereins 
ſteht der Verein am Sonntag, den 23., Nachm. 2½ Uhr, 
im Vereinslokale zum Abholen der Fahne bereit. Die 
Billete find in Unter⸗Bredow beim Kameraden Schulz 
und in Ober-Bredow beim Kameraden Berndt in 
Empfang zu nehmen. 


Um rege Betheiligung bittet 
Sonderfahrten 


NN am Sonntag, den 23. Auguſt: 


J. nach Swinemünde 


mit Weiterfahrt nach Heringsdorf 
per Salonſchnelldampfer „Frein“. 
Abfahrt 8 Uhr Morgens, Rückfahrt 5½è Uhr Abends. 
Fahrpreis Stettin — Swinemünde u. zurück / 3,00, 
Swinemünde — Heringsdorf % 0,50, 


II. nach Misdroy (Laatziger 
Ablage). 


p. Schnelldampfer „Der Kaiser‘. 
Abfahrt 6 Uhr Morgens. Rückfahrt 5˙/ Uhr Abends. 
Fahrpreis: J. Pl. 44 3,00, II. Pl. % 1,50. 


III. nach Wollin, Cammin, 
Berg und Oſt⸗Dievenow 


per Schnelldampfer „Misdroy“. 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 
4 Uhr, von Berg-Dievenow 4.15, von Cammin 4.45, 
von Wollin 6 Uhr Nachm. \ 
Fahrpreis nach Wollin, Cammin I. Pl. 4 3,00, 
II. Pl. % 2,00, nach Dievenow 4% 3,50, 
Kinder die Hälfte. 


Der Vorſtand. 


J. F. Braeunlich., 


Sonutag, den 23. Auguſt: 


Sonderfahrt 
via Swinemünde 
(Heringsdorf anlaufend) 
nach der Inſel 
Rügen 
direct Stubben kammer und 
zurück von Sassnitz 
per Salonſchnelldampfer „Frein“. 
Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens. Rückfahrt 
von Stubbenkammer nach Landung der Paſſagiere, 


von Safnig 2 Uhr Nachm. direct Swinemünde 

Stettin. 
Fahrkarten & / 6,00 find in meiner Fahrkarten⸗ 
Ausgabe, Bollwerk 1, erhältlich. 
J. F. 


Braeunlich. 


unter Selbſtverſchluß der Miether beſtens empfohlen. 


ermiethungs⸗Anze 


Den An: und Verkauf von Werthpapieren beforgen bei 
billigſter Proviſionsberechnung. 1!!! 
Gleichzeitig halten wir unſeren Treſor mit vermiethbaren Schränkfächern 


Stettin-Topenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Nachm. 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nachm. 
I. Cajüte % 18, II. Cajüte 46 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titauig“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Nundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 

bahnſtationen erhältlich 
Bud. Christ. Grihel. 


Wohn⸗ oder Geſchaͤftshaus 
eventl. auch Bauſtelle 


in Stettin oder Umgegend wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten innerhalb 3 Tagen unt. A. Z. 00 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


A. Th. Rüchel & Co., Bankgeſchäft, 


Hagenſtraße 7. 


Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 

Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung ‚ 
Kairo * Alt-Berlin * Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung 

Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark 5 


In einer größeren Stadt Vorpommerns iſt ein ſeit 
langen Jahren beſtehendes * Fo 
Bierverlags⸗Geſchäft, 


verbunden mit 


* 
Weinhandlung 
zu verkaufen eventl. zu verpachten. 
Nur Selbſtreflektanten erfahren Näheres sub F. G. 9 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 1896/97 

iſt erichienen und vom Sekretariat für 50 Pf., ausſchließlich Porto für Zusendung, zu beziehen. 
Immatrikulatiouen finden vom 1. bis 24. Oktober 1896 und vom 1. bis 20. April 1897 ſtatt. 
Charlottenburg, den 3. Auguſt 1896. 


Der Rektor 


der Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin. 
-  Hauek. 


verkauft u. reparirt am billigſten 
unter Garantie 


R. Stahreit 


Uhrmacher, 
57 Breiteſtraße 57. 


Gartenstühle, 
Zusammenstellbare Karten| S 
| zu ermässieten Preisen | Kirchhofsbänke, 


Eiserne Polsterbettstellen, 
Eis. Bettstellen mit Spiral- 
federhboden billigſt bei 


A. Schwartz, 


Stettin, Kloſterhof 3, 
Eiſenmöbel⸗Fabrik. 


Zartenthiner Torf 


vom Baron v. Puttkamer offerirt billigſtt 7 
Telephon 441. F. Bumke, Oberwiefk 76—78, 


ru 
Nüſtſtangen, 
Nutzriegel und Baumpfähle offerirt billigſt 
Telephon 441. F. Bumke, Oberwiek 76—78. 


Pa. obſch. Steinkohlen 
offerirt billigſt ex Kahn 


Telephon 4414. F. Bunke. Oberwiel 76—78 


Zur Einſegnung 
außergewöhnlich billig: 
Kleiderstoffe, 


ſchwarz und farbig, glatt und gemuſtert, das 
Kleid 6 Mtr. 5,40 u. 6,00. 


Neuheiten in Herbst-Stoffen. 
Stickerei-Roben 
in neueſten Muſtern 4,50, 5,00 u. 6,00, 
Stickerei-Unterröcke 
in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50 u. 3,00. 


Unterröcke m. Handlanguetten 


einfarbig u. geſtreift 1,50, 2,00, 2,50, 3,00. 


Cachemirs u. Seidene Shaws 


in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00. 
Damen- Hemden, Jacken und 
Beinkleider 100, 128, 180. 


zum Besueh der 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 


einschliessend 


Theater n Sehenswürdigkeiten : Berlin 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10, 


und bei dessen Agenten. — Programme kostenfrei. 


nern . — 


Hotel 


„Der Reichshof“ : 


70a Wilhelmstrasse 70a 2 


unmittelbar an der Strasse „Unter den Linden“. 
Allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend. 


Besitzer Leopold Schwarz. RER 


Curort Teplitz-Schönau 


in Böhmen, 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen (23—37 R.). 
Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
„ Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, Rheumatismus, 
Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei 
Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten 
und Verkrümmungen, 
Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt 
Inspectorat in Teplitz-S>hönau in Böhmen. 


das 


städt. Bäder- 


Fr „ Soeben beginnt 
Ludwig Ganghofers ange, J Herren- Acht. u. Oberhenden. 


Kragen, Wanchetten, 
Chemisettes. 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


neueſter Hochlandsroman 
— 


zu erſcheinen: 


Der laufende 


Abonnementsvpreis 
der „Gartenlaube“ 
vierteljährl. 1 M. 75 Pf. 


Gummi -Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Probenummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko die meiſten Buchhandlungen, 
ſowie direkt: 


Die Verlagshandlung von Ernst Keil’s Vachfl. in Leipzig. 


Prologe, Feſtreden e. Näheres Exved. Kohlmarkt 10, 


iger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereing. 


Faltenwalderſtr. 100 a, a. Arndtpl., hoch-] Burſcherſtr. 44, mit Vade⸗ und Mädchenſtub 

0 N „ hoch⸗ herſtr. 44, mit Bades und Mädchenſtube, 1. Oktober. 
aue n 0,7 Stub, . Bi 5 > 15 2 8 . Uuterwiek 18, mi 
Kaſſer⸗ Wiz Amt. 9 2 lheiz.] Bogislapſtr. 13, Ecke Philippſtr., 1 Tr., eleg. 
Petrihofſtr. 101 Tr. i a Wohn. mit Badeſtube, zum 1. 10. zu verm. 2 


Stuben. 


irkenallee 4 n 
Berliner Thor 88 00 Centralheizung. 
5 ich⸗Karlſtr. rt oder ſpäter 3. v. 
re: 206, 6 Stub behör, 
evil. mit Stallung zu 5 Zubehör, 
Kronenhofſtr. 12, herrſch. Wo = 3 8 
G., Pſdſt., Rem., l. Hinth. ſſzo. p. N. ie 1.15 r 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Gentralhei. 


5 Stuben. 


Aguſtaſtr. 10. III, 5 Stb., 30h. 3. 1. 10. Zu 
2 10—2 Uhr. N. b. Wirth, Paradeplatz 2p. 
Kuguftaftr. 10, 1, herrſch. W. m. 00 3 B 

Näh. Paradeplatz 22 bei Dusseldorf. |y 
Bismardtftr. 182, Bismarckplatz, Balk. Bdſt. 1.10. 
Lollwerk 37, II, mit Balkon. Näheres Il, 
Birkenallee 40, 1 Tr., Badſt., z. 1. 10. z. v. 
Er bowerſtr. 16, 5 St., K. bill. z. v. Näh. Kell l. 
Kloſterſtr. 3, herrſchaftliche Wohnung mit 

Kabinet z. 1. 10. Näh. Souterrain Nr. 2. 
Pionierſtr. 7, herrſch. Wohn, 5 Zim. (Erker), 

Badeſtb., 3. 1. 10. Näh. bei Nickel, III. 
Reifſchlägerſtr. 22, 3 Tr., mit Zubehör, zum 

1. 10. zu vermietben. 


4 Stuben. 
Albrechtſtr. 7, W. v. 4 St. m. r. Zub., 1.10.96. N. II r. 
Barnimſtr. 95, 4 Zimmer (Balkon), ſoſort 

oder ſpäter. Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 


Küch 


zum 


3 


In 


iii Se 


Eliſabethſtr. 19, frdl. Wohn. v. 4 gr. Stuben. 
Friedrichſtr. 2, freundliche Wohnung m. Kab., 
zum Oktob. bill. zu verm. 


Sriedrichſtr. 3 


Guſtav⸗ 

Wohn. v. 4 Stb., Balk., Mädchſt. u. Zub. z. v. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Augnſtapl., Centralheiz. 
König⸗Albertſtr. 46. N. Hohenzollernſt. 12,p. r. 
Saunierſtr. 3, Badeſt., Sonnenſ., Jal. Näh. H. l. 
Turnerſtr. 42, 4 Stub. nebſt Zubehör z. v. 


Albrechtſtr. 3, mit Kab. u. Küche beim Wirth. 
ollwerk 87, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 
entlerſtr. 4 


e und Zubehör zum 1. Septemb. z. v. 
ogislayſtr. 6 


ogislayſtr. 4, ER 
Bogislabftr. 18, m Bd. N. Hohenzollernſtr. 12, p. r. 


Cliſabethſtr.49, Zim. Kab. u. 
Frauenſtr. 51, ab u. Zub. 
v. 3 gr. St. Kb u. rchl. 36.5. 1. 10, miethärr. 


Falkenwalderſtr. 
Z. u. 3b, 600 A, 2.1, 10.96, N. 
Grenzſtr. 12/13, p. u. 2 Tr., m. Kab., Entree 
u. Zubh., z. 1. Okt. zu verm. Näh. 12, Ir, 
eueſtr. 5m, p. ev. III, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 


Albrechtſtr.7, Sfl., 
Bollwerk 37, 21 
Zu erfr. i. Lad. 

20.8 Tr. Sonnenſ., 1.10. 
1 Tr. p. f. Schnd. gl. o. ſp. 
Adolfſtr. 11a iſt noch eine herrſchaftl. 


Zubehör, z. 1. 


Leute ſof. o. 1. 
Deutſcheſtr. 18 


Frauenſtr. 50, H. 
Galgwieſe 7b, 
Küche, Entree 


3 Stuben. 
nebſt Zubehör, 


iſt eine Wohnung von 3 Zim., 

r N iek 9, Stfl., 

fr. 3 Zim.⸗Wohn.,g. Zub., 1 

Mädchk. z. 1. Oktb. N. v. K. 

Ecke Phili it 8 

1. 10. zu 5 vor. mit Zubeh., 
3.1.10. Näh. p. 


%, herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. 


al Er Vorderh. 


1 
Ir. 


Bellevueſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 
Beutlerſtr. 1, 3 Tr., Kabinet, Küche, an ruh. 


Kch., lf. 324 %, 1.10. N. Eg. Blücherſt., Ir. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 


Kohlmarkt 1 


Neueitr, 5b, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 Ak 


Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. , 
Philippſt. 72, Hofw. f. N. Hohenzollernſt.73, III 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 , Näh. i. Lad. 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
2 u. 4 Tr., Wohn. v. 2 Stub., 
Küche u. Zubehör, z. 1. Septbr. 


Stube, Kammer, Küche. 


Albrechtſtr. 3, zum 1. September zu vermieth. 


Eine möblirte Stube 
mit auch ohne Penſion zu verm. Näheres 
Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. 

Friedrichſtr. 7, 3 Tr. l., ein möblirt. Zimmer 
Zu vermiethen. 

Lindenſtr. 13, 3 Tr. iſt ein klein möblirtes 
Zimmer mit ſepargtem Eingang zu verm. 

Stoltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fein möhl. 
regen mit Schlafzimmer ift ſogleich 


llig zu vermiethen. 
Bogislapſtr. 19, v. III, Mitte, j. Mann f. Schlafſt. 


Nerger, 4, für 13 % z. 1. September z. v. 
Baumſtr. 4, Stube, Kammer, Küche. N 
Grabow. Breiteſtr. 38, I, m. reichl.Nebengel., 3.1.9. : 
Bellepueſtr. 34, Vorderhaus. 
Bogislavſtr. 36, Seiteuflüg., Sonneuſ. 
Berlinerſtr. SO, 2 u. 1 Stube u. Zubehör. 
Burſcherſtr. 5, 3 1. September zu vermiethen. 
Falkeuwalderſtr. 29. 
Guſtav⸗Adolfſtr. 11a, kleine Wohnung. m. Zubeh. 
König⸗Albertſtr. 48, Seitenfl. m. Entree, Kloſ. 
Gr. Laſtadie 88, kleine Wohnungen ſofort 
zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 
Langeſtr. 43a, eine Wohnung für 10 % 
zu vermiethen. 
Reueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl. 10—15 44 
Philippſtr. 80. 
Roſengarten 33. 
Schweizerhof 1, Wohn. v. Stube, Kam., Kch. 
Turnerstr. 38. 
Unterwiek 13, Stb., Kch., Entree, Kloſ., 1. 9. 
Gr. Wollweberſtr. 18, ſof, od. ſpät. zu verm. 
Zachariasgang2—6. Näh. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 
Zachariasgang 1, eine freundl. Wohn. z. 1. 9. 


1 Stube. 
Deutſcheſtr. 50, Hinterhaus 2 Tr., z. 1. 9. 
Unterwiek 8, Stube, Küche, Kloſet, Keller, 
„Boden, zum 1. 10. zu vermiethen. 
Eine anſt. Frau od. Mädch. w. als Mitbewohn. 
gewünſcht. Wo? ſagt die Exped. Kohlm. 10. 
Kellerwohnungen. 
Turnerſtr. 32, 2 helle Keller nach vorn, 
auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 
Möblirte Stuben. 


Mauerſtr.3, 2. Et., 1 Vdz. a. 1 0.2 Herren. 3.1. Senf · 


Reſtau at onsräume zum 1. 10. zu vermieth. 
Näheres Pölitzerſtr. 66, im Laden. 

Unterwiek 13, Bäckerei ſogleich oder ſpäter 
zu verpachten. 


Lagerräume. 


Beutlerſtr. 1, Lagerraum mit Kell. z. 1. 9. 
oder ſofort. Meld. 1 Tr. bei G. Fust. 
Birkenallee 20, Kellerei a. Pferdeſt. u. Wagenrem. 


Werkſtätten. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 


Handelskeller. 
Löweſtr. 7a. Handelsk., a. Werkſt. o. Lagerraum 
ſofort bill. zu verm. Näh. daſ. H. 1 Tr. r. 
Preußiſcheſtr. 18, 1 gangb. Handelsk., 1.10. N. p. r. 


Wohnungsgeſuche. 

Im Vorder⸗ oder Seitenhaus eine Wohnung 
von 2 Stuben und Zubehör zum 1. Oktober 
zu miethen geſucht. Adreſſen mit Preis⸗ 
angabe unter F. W. in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Eine alleinſtehende Dame ſucht zum 1. Sept. 
eine Wohnung v. 3—4 Zimmern im Preiſe 
von 45 % Offert. abzugeben unt. Chiffre 
E. C. Kohlmarkt 10. 


t Zubehör, z. 1. Oktob. z. v. 


Stuben. 
2St., u. r. Zub., 1. 10.96. N.IIr. 
Ak Näheres 3 Tr. rechts 


Oktober zu vermiethen. 


9. Meld. 1 Tr. b. C. Pust. 


„1 Tr., 2 gr. Vorderz., gr. Schlafſtellen. 


Läden. 
König⸗Albertſtr. 37. N. p.r. o. Preußiſcheſtr. 13, p. r. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 


mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 


Mittwochſtr. 23 u. 4, US einzeln 1. Okt. 


N. Turnerſtr. 32,1, 


Conitoire. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. viel 
Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paul Beismann, 


Geſehäftslokale. 
Fouragegeſchäft 


in der Nähe d. meiſt. Cafern, ꝛc., dazu paſſ. 
Räumlichkeiten zu verm. N. Fichteſtr. 9, p 


Colonial waarengeſchaͤft 


m. Bierſt. u. Wohn. iſt in ein. Ecklad. Anf. 
Falkenwalderſt. einzuricht. N. Fichteſtr. 9, v. 


I, 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 9. 
2 Stuben od. Stube, Kam., 
nebſt Zubehör, z. 1. Septb. 

2. Etage, 2 Vorderz., 
7 1 Kabinet und Küche, 
zum 1. 10. 96 zu vermieth. 


* 


m. Küche, 16. %, z. 1. Septemb. 


Näh. bei Frau Nüske, 
1 Tr., Bäckeraufgang. 


| 


2 u 


Roman von E. von Linden. 


5 231) Nachdruck verboten. 


Armgard ſprach weiter: „Ich bin überzeugt, daß 
der Unſelige viermal geſchoſſen hat, da drei Kugeln 
zdtlich getroffen, die vierte aber, und zwar die 
erſte, welche mir oder Herrn Marbach gegolten, 
zu uns vorbeipfiff. Weshalb gab der Schütte die 
ödtlichen Kugeln auf den Wagen ab, wo Marbachs 
amerikaniſcher Freund ſich mit Ihrer kleinen 
Lotta unterhielt.“ 3 

„O nein, nein,” „rief Steindorf mit entſetztem 
Blick, er wird ſich das ſchuldloſe Kind unmöglich 
zur Zielſcheibe genommen haben.“ 

„Das glaubt man auch nicht, weil die Kleine 
von der großen, breitſchulterigen Figur des 
Amerikaners ganz verdeckt war und ſich erſt im 
letzten verhängnißvollen Moment erhoben haben 
muß. Nein, ein Verbrechen kann leider nicht 
bezweifelt werden.“ 

„Und man hat keinen Verdacht, wer der Thäter 
ſein kann?“ 

„Ich glaube nicht, die Herren vom Gerichte 
waren heute Mittag hier und fuhren dann nach 
Rotenhof. Soviel ich ihren Worten entnehmen 
konnte, ſchienen ſie die feſte Ueberzeugung eines 
überlegten Verbrechens nicht insgeſamt zu theilen, 
während die Leichenbeſichtigung meines alten 
Hausarztes — Sie kennen Doktor Peters ja von 
früher — das Verbrechen, wie er mir ſagte, 
garnicht zweifelhaft läßt. Gott gebe, daß der 

örder bald entdeckt werde.“ En 


nicht wieder lebendig machen kann. 1 
will ich Sie nicht länger ſtören, Fräulein Armgard.“ 
ſetzte er, ſich erhebend, hinzu, „nur noch eine 


Kleinen?“ 2 i 

Herr Marbach wird die Anordnung deſſelben 

auf meine Bitte bereits beſorgt haben.“ 
„Ich möchte dieſem Herrn nicht gern etwas 
ſchulden,“ fiel Steindorf düſter ein, „Sie werden 
das begreifen, meine Gnädige, obgleich nun nichts 
mehr daran zu ändern iſt. Vergeben Sie mir 
den neuen Kummer, den meine Heimkehr Ihnen 
zugefügt,“ fuhr er nach einer Weile mit weicher, 
zum Herzen dringender Stimme fort, „es iſt doch 
wohl Ihnen gegenüber mein Verhäugniß. Mir 
war es drüben oft, als verfolgte mich Ihr Fluch.“ 

Armgard bebte zuſammen und ſchüttelte heftig 
den Kopf. 

„Von mir dürfen Sie ſolche theatraliſche An⸗ 
wandlungen nicht vorausſetzen, Herr Steindorf!“ 
ſagte ſie faſt drohend. „Cher doch hätten Sie 
an den Gram und die Verlaſſenheit Ihrer alten 
Eltern denken ſollen.“ 


„Das iſt mir ziemlich gleichgültig,“ bemerkte Sie reichte ihm die Haud und neigte wortlos 
Steindorf trübe, „da er mein todtes 155 mir den Kopf. 2275 72753 
nd nun 


Frage, wie ſtehts mit dem Begräbniß meiner 


„Sie wollen für immer ſcheiden?“ fragte ſie, 
ihm die Hand, welche er feſt umſchloſſen hielt, 
haſtig entziehend. er 
„Darf ich denn wirklich wiederkommen?“ *"- 

Sie antwortete nicht, ſah ihn auch nicht an. 
Schweigend wandte er ſich nach einer Weile und 
verließ das Zimmer. Sie hörte ihn das Haus 
verlaſſen und nach ſeinem Kutſcher rufen, doch 
rührte ſie ſich nicht von der Stelle. 

Eine plötzliche Lähmung ſchien ſie ergriffen zu 
haben. Dann war's ihr, als befinde ſie ſich auf 
einem wogenden Meer und würde von den Wellen 
hin⸗ und hergeworfen, die furchtbaren Ge⸗ 
müthserſchütterungen hatten dieſe ſtarke Natur 
gebrochen. 

Als Mamſell Evers das Wohnzimmer betrat, 
um ihr Fräulein zu ſuchen, fand ſie daſſelbe 
bewußtlos am Boden. 

Das ganze Haus gerieth in Aufruhr. Ein 
Wagen fuhr im Galopp nach der Stadt, um den 
Doktor zu holen. 

Als dieſer erſchien, lag Armgard im Fieber und 
phantaſirte heftig. Er hatte eine Krankenpflegerin 
gleich mitgebracht, und ſchüttelte bedenklich den 


Die Mamſell war ſchon bei Armgard's Eltern 


geweſen. 5 % 

Beide kannten ſich alſo ſeit vielen Jahren, die 
jetzige Herrin ſeit ihrer Kindheit, ſie waren ſomit 
auch mit ihrer Kindheit vertraut. 

„War er lange bei ihr?“ fragte der Doktor. 

„Erſt eine Weile bei dem todten Kinde und 
dann im Wohnzimmer. Was ſie mit einander 
geſprochen haben, weiß ich natürlich nicht, aber 
gut hat's ihr nicht gethan.“ 

„Das weiß der Himmel,“ brummte der Arzt. 
„Es iſt eine recht gottloſe Geſchichte, daß dieſes 
Kind hier juſt ſterben mußte. Wenn Fräulein 
Holten wieder geſund iſt, können wir noch was 
erleben, Mamſell Evers!“ 

„Ja, das fürchte ich jetzt ſelber,“ ſeufzte die 
Wirthſchafterin, „wollte Gott, der Störenfried 
wäre mit ſeinem Kinde in Amerika geblieben.“ 

„Wünſcht' ich ſelber, da nichts Gutes dabei her⸗ 
auskommen kann. Na, vorerſt liegt ſie feſt und 
ſicher. Paſſen Sie mir auf, Mamſell Evers, daß 
kein Unberufener das Zimmer betritt. Auch muß die 
Leiche ins Verwalterhaus hinüber gebracht werden, 
damit keine Störung, kein lautes Geräuſch unſere 
Kranke erregt. Ich werde die Pflegerin ſelber 


fuhr trotz alledem mit der Antwort ſelber na 


auf dem Gute, und jener auch bei ihnen Hausarzt] Rotenhof hinaus. 


„Ja, das iſt allerdings weggeworfenes Geld,“ 
meinte Marbach, „ich keune den jungen Hilbrecht 
e er iſt ein Stock⸗Amerikaner, für welchen 
ede Minute Gold bedeutet. Der rührt keinen 
Finger ohne Ausſicht auf Verdienſt. Ob ich ſelbſt 
hinübergehe?“ 

Was gewinnen Sie dadurch, gar nichts,“ er⸗ 
widerte Reinhardt, „ein Brief thäte juſt das 
Nämliche. Da jedoch kein Bild von dem Räuber⸗ 
hauptmaun exiſtirt, ſo könnte einzig und allein 
ein geriebener Detektiv, der jenen Prien von An⸗ 
geſicht zu Augeſicht kennt, hier nutzen. 

Unſere Kriminalpolizei wird ſicherlich keine 
Naſenſpitze von ihm entdecken. Wenn ich Ihnen 
deshalb rathen ſoll, mein lieber Marbach, und 
zwar als aufrichtiger Freund, dann überlaſſen 
Sie nur der Polizei alles Weitere und ſchließen 
Sie für Ihre Perſon mit dieſem Telegramm die 
Akten. —“ 

„„Der Gedanke, dieſes blutige Räthſel niemals 
löſen zu können, iſt ein zu entſetzlicher für mich,“ 
rief Marbach, im ſtillen Gram aufs und abſchrei⸗ 
tend. „Wiſſen Sie, daß jener Menſch, der ſich 
William Prien nennt, ein ganz beſonderes Kenn⸗ 


Cante Hanns Geheimnif, 


„„Ich wiegte mein Gewiſſen ein mit der trüge⸗ 
riſchen Hoffnung, daß Armgard Holten ihnen eine 
Tochter ſein werde. Doch, Verzeihung, wir 
Männer ſind insgeſamt Egoiſten, welche ihre 
Fehler und ihre Schuld gar zu gern auf andere 
Schultern abladen. Ich werde nach dem Be⸗ als er weggefahren war, ins Wohnzimmer, und 
gräbniß eine Zeitlang mich draußen in der fand das Fräulein ohnmächtig auf dem Fußboden 
Welt zu beruhigen ſuchen. Darf ich von Ihnen liegen.“ . 3 

als Freund ſcheiden, Armgard?“ ; Der alte Arzt blickte ſie jetzt forſchend an. 


Kopf. — 

„Herr Steindorf war alſo hier,“ wiederholte 
er auf den Bericht der Mamſell. „Und gleich 
nachher kam dieſer Anfall?“ 

„Ja, Herr Doktor! — Ich trat gleich nachher, 


Deere ee eee 
9900929929220 994499949449 


N. @Grassmann, 


Der Krieg von 1870-71 
zwiſchen Frankreich und Dentſchland. 
300 Seiten 12. Zweite Aufl., broch. 


Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalh 
lei portofreier Zuſendung durch die Poſt 
empfiehlt 


k. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoneenannahıme), 
Kirchplatz A und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 


dee 
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Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Otto Mehlberg [ Greifs⸗ 
wald]. Herrn Dr. Schröder [Wollſtein]. Eine Tochter: 
Herrn Otto Lehmann [Stargard]. 

Bermählt: Herr Dr. Werner Reinke mit Frau 
Gertrud Reinke geb. Collins [Danzigl. 

Geſtorben: Frl. Auguſte Witt [Stolpf. Herr 
Auguſt Bechert [Zanowl. Herr Ferdinand Krugel 
Neuſtettiul. Herr Werckmeiſter [Schlawe!. 


Staatlich konzeſſionirte Priv.: 
Borbereitungsanftalt 
. für die 
7 [24 * m. 
Poſtgehülfenprüfung. 
Voſtſekretär Husen, Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 
8 Lehrkräfte. Telegraphen- Unterricht. Gute Penſion. 
Stete Auſſicht. Beſte Erfolge. f 
Rear Kurſus 12. Oktober. Auch für Militäranwärter 


Tkrankre 
Aa e ahrung 
* gen. Preis 
len — 285 ache Mark, Lese eg 
ze ig, Wauteh das ya 9 Wiodarhen leide 
"handlung. nackt EI, wen Magazin 0 
in 


In Stoitin , eie dur 
handlung, reine ine er 0 
rasse J. Mnrleh' 


3 * Rieſen / grüne, bunte 10 Pfd. 
Reineclauden, Sn 06 400 bed. 
andere Sorten. Pflaumen / ,00·g. Nachn. Tafelobſt. 

8 


. Weisers Ouſtgarten, Loſchwitz Dr. 

SSS S Sc Sc 
Reiſetaſchen, 
Damentaſchen, 
Couriertaſchen, 
Touriſtentaſchen, 
Handtaſchen, 
Marlittaſchen, 


leder empfiehlt in reichſter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


O in Calico, Chagrinleder, Kalbleder, 
Seehundleder, Juchtenleder und Rind⸗ 


Bad Laulerberg a. Harz. 


Wasserheilanstalt, Sommerfrische. 
Frequenz 1895: 4425 Curgüste. 


Illustrirte Prospeete durch die 
ohne jegliche Preiserhöhung. Statt früher 8 


Bndeverwaltung. 
hat jede der jährlich 24 weich ifujtrirten Nummern 


Legt 1% Seiten: Mode, Handarbeiten, Unter 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


feit J. Januar 1895 erſcheint 


Die (Modenwelt 


100 uren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schmittmuitsrn etc. 


Dierteljährlich 1 Mark 25 pf. = 75 Er. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (Fofl:Zeitungs» 
Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und It «Zei 5 
Ur, 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen ee = . ae, 
Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin W, potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


f 5 


* 55 
C. L. Geletnek y, Noßmarktſtr. 18, 


am Roßmarkt, 
empfiehlt zur Confirmation 


1 Wäſche jeder Art nach Maaß 


ohne Preisaufſchlag in tadelloſer ausgezeichneter Ausführung aus reellſtem und feinſtem Material. 


V — 
Wäsche - Fabrik 


Wäſel Lager 
Wäſche vom Lager 
in denkbar größter Auswahl 
ſämtlicher Größen und Fagons 
aus reellen, guten Stoffen, 
ſauberſter Arbeit und 
tadelloſem Sitz 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


C. I. &@eletneky, 


RNoßmarktſtraße 18, am Noßmarkt. N 
Wäſche fabrik. 


Fertige 


235,000 ga gene Flafchen kabellosen 2 
93” Champagner, 


Preis abzugeben. 
= u Mark 1,30 per ¼ Flaſche incl. Packung. 
1/, Probeflaſche portofrei gegen Mark 1.50 Nachnahme. gg 


Neſleltanten unter K. & C. au die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplaßz 3. 


D. Jass mann, 


nachzuzahlen und 


— 


durch Flaſchengährung nach franzöſ. Methode aus Champagner⸗ und anderen feinſten Clairet⸗Weinen hergeſtellt, 
find in Kiſten von 50 Flaſchen von einer bedeutenden Champaguer⸗Kellerei Umſtände halber ganz unter 


zeichen beſitzt?“ ſetzte er plötzlich, vor dem Maler 
ſtehen bleibend, hinzu.“ 

„Und das wäre?“ 

„Einen blutigrothen Strich zwiſchen dem Kinn 
und Mund, den er durch einen blonden Bart 
verſteckt.“ 


noch einmal inſtruiren. — —“ 
* * 


Die bezahlte Antwort des Kabel⸗Telegramms 
aus Chicago, welche an den Maler Reinhardt 
einlief, lautete: 

„Mr. Hilbrecht ſchwer krank, Sohn will verſuchen, 
Auftrag auszuführen.“ - 

Der Maler hatte noch ein nett Sümmchen 
fluchte über den Einfall. Er 


ortſetzung folgt.) 


Aachener Badeofen 


A D.R.-P, veber 20000 Stück in Betrieb mit neuen Verbesserungen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Origin. Houben’s Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franoo. 


J. C. Houben Sohn Cart, 


Aachen. 


Wiederer käufer an ſust allen Plätzen. 


Sandkuhk's 
Excelsior Seifenpulver 


wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften allen andern bevorzugt, iſt zu haben bei: ©. Kien- 
Scherf. E. Amberger, Lindeuſtr. 14, Breiteſtr. 47, Pölitzerſtr. 93, Falkenwalderſtr. 1, 
Fräulein Clara Krieger, Bismarckſtr., Carl Zander, Königsſtr. 11, Otto Winkel, 
Breiteſtr., Fritz Reimann, Stoltingſtr., E. Gensiehen, Stoltingſtr., Herm. David- 
sohn, Beringerſtr., Wien. Wolter, Bogislapſtr., Gustav Schmidt, Petrihofſtr. 12, 


Fräulein E. Kennebarth, Laſtadie, Otto Birnbaum, Wilh. Becker, Gr, Oderſtr., 


Nobert Retzla tt. Turnerſtr. 33, Ermst Stürmer, König -Albertſtr., C. Wolff, Züllchow. 

Ein gut erhaltenes Billard iſt billig zu verkaufen, Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik in ede! 
Kreckowerſtr. 26. i. w. ſucht für Stettin 

Große Betten 12 Nl. tüchtigen Vertreter. 

(Operbett, Unterbett, zwei Kiffen) mie ge⸗ Offerten unter J. N. 6658 befördert Rudolf 

reinigten neuen Federn bei Guflay Mosse, Berlin SW. 

Zuftig, Berlin S., Arinzenſtraße 46. Preig⸗ . 

Uiſte koſtenfrei. ne * deunungs⸗ 

schreiben, 


EDreibumd-Seife. 


Neuheit, gesetzlich geschützt, gehört wegen 
ihres angenehmen milden Parfüms auf jeden Toilette- 
Tisch. à St. 25 , 5 Stück 1 % empfehlen 

Theodor PFee's Drogen- cite. Handlungen. 


nn nn nn 


Germania-Säle. 
Heute Donnerſtag: 


Grosser Fest-Ball 


Ewald Ehrke. 


Genral-Halleı, 


Eröffnung der Saiſon am 
Sonnabend, den 29. Auguſt. 


[ Westendsee. 


Freitag, den 21. Auguſt: 


Großes | 
Land- und Wasserfeuerwerk, 


ausgeführt von Herrn L. Krüussiich, 
verbunden niit 


Gr. MilitärsEoncert, 
Schlachtmuſik von 1870 — 71. 


(Fanfarenmärſche, auf 12 Heroldstrompeten 
geblaſen) 

von der Kapelle des Greuadier⸗Regiments. 

Königl. Muſikdir. G. Ofeney. 

Bei eintretender Dunkelheit feenhafte Beleuchtung 

des Etabliſſements. 

Anfang 6 Uhr. Eutree 30 . 


e S 
„Zum Markgrafen“ 
Königsthor 2. 
Heute Donnerſtag, den 20. er.: 
z= Walzer-A bend. x 5 


Kein Entree, 


— 
Kar 25 Pig. das 
Beste Seile für Hautpfle 


Offenbach a.M,. 

‘ Seifen- und Parfumerie - Vabi ik 
ee ee le 
‚Pankumenten&hrogue 


2 > 


se er 


0 


1 grüner ſprech. Papagei zu verk., 1 Badewanne zu 
kauf. geſ. Off. m. Preisang an d. Wirth Neneſtr. 12. 
Ganz bill. Singer⸗Maſch. m. Unterr. Gr. Domſtr. 10.1. 

Ein Aquarium iſt zu verkaufen. 955 
Fr Beringerſtr. 80, Hof 2 Tr. r. 

Zwei große Aloebäume ſind zu verkaufch : 
2 iin SC 

Im Leihhaus Roſengarten 68 find verfallene Anzüge, 
Jack., Ueberzieher, Kleider, Wäſche, Ringe, Uhr., A. b. z. kauf. 

Eine Dampfmaſchine iſt für 25 / zu verk. 

Grabow a. O., Neueſtr. 9, 1 Tr. r. 


* * * * 

3 lüchtige Schneidergeſellen, «; 
Rockarbeiter, auf Ganzſtück, für beſtellte Arbeit, werden 
verlangt bei 5 
Otto Kämmerer, Schneidermiſtr., Strasburg Um. 

Reiſe wird vergütet. 


. — —— — 
Geübter Einrichter 
auf Jackets, welcher auch Facon ſchneiden kaun, wird 

verlangt Fuhrſtr. 7, Durchgaug 3 Tr. 
Auf Arbeitshoſen findet 
Nähterin dauernde Arbeit 
Viktoriaplatz 8, Hof 1 Tr. 
Ein geprüfter Beſchlagſchmied ſucht Stellung. g 
Ju erfr. Alte Falkenwalderſtr. 14, H. 1 Tr. 
Eine Wirthin i. geſ. Jahr, w. einem ält. Herrn die 
Wirthſch. z. führ. König. Albertſtr. 3, 1 Tr. l. 


Direltion: 


> 
8 
2 
2 
2 


g Anfang 7½¼ Uhr. ges 


* 
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Dellerue- Theater. 
Bons allein) Die Kledermaus. 


5 


Cognac. 


Für ein erſtes franz. Cognae⸗Haus m. Lager 
in Hamburg w. an allen Plätzen tücht. eingef. 
Vertreter gegen hohe Proviſion geſ. Gefl. Off. 
sub MH. A. 4580 befördert 

Rudolf Mosse. Hamburg. 


(Bons giltig.) . 
Nolalinde — Frl. Toni Rudolph als Ga 


seit: f. Jordan. 


Abſchieds⸗Benefiz 


Das Modell. 


RER | 
Naumann’s Salutaris 
Toilette-Fettseiſe 


zupfehlen zu Originol-Fabrikpreisen 
Theodor Pe's Drogen- Handlungen. 


Köſtliche Kuchen 


giebt Dr. Oetker's Backpulver a 10 Pfg. 
Rezepte gratis vom Hauptdepot N 
T=2odor Pee, Stettin. 


Miethsuverträge 
nach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins für große und kleine Woh⸗ 
nungen empfiehlt ED 

PR. “drassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz . 


3 Reifſchlägerſtraße 3, empfiehlt 


zur Kinsegnung: 


Schwarze reinwollene Cachemires in beſten Fabrikaten, 
Schwarze, weisse und farbige Crepes, Diagonals und 
Cheviots in reicher Farben-Auswahl. 
Stiekerei⸗Roben, Stickerei⸗Röcke, Flauell⸗ 
und Parchend⸗Röcke mit Handlanguetten, 
Chäles und Tücher. 


Fertige Wäſche 


für Conſirmanden in ſauberſter Arbeit, zu 
allerbilligſten, feſten Preiſen. 


Eine erſte Lebens verſſcherungsgeſellſchaft ſucht 
fr Verſicherungen ohne ärztliche Unterſuchung 
600-1000 % allerorts tüchtige 


Vertreter. 
Gef. Offerten 
Vogler, 


Verdienſt äußerſt lohnend. 
sub 15. 240 Haasensteln 
A.⸗G., Leipzig, erbeten. 


Ratten, Mäufe, Schwaben, Wanzen 


beſeitigt unter Garantie des 3 1 
g Kammerjäger, 
L. Meint ich, Mönchenſtr. 38, 4 Tr. 


. ner gr . — ˙ ——⏑ ‚⏑ ERBETEN 7 
Gin bei Vantiers, Fabrikanten und Gro ſiſten beſtens 
eingeführter Börſenmakler vermittelt unter ſtrengſter 


Diseretion i 
Accept- u. Discont-Credite, 
auch Austauſch. 


Firmenangabe sub ML. J. 
it n Mosse, Hamburg. 


4519 


Offerten von Refleckauten mit genauer 
befördert 


Elysium Theater. 


Donnerſtag, den 20. Auguſt 1396; 
e 0 * 
Frau Lohengrin. = 


Schwank in 3 Akten v. Chivot, Rouesel u. Van 100 
Sie BR 


Freitag, den 21. Auguſt 1898: 
Beneſiz für Herrn Elimar Strichrek. 


Leiermann und ſein Pflegekind. 


Volksſtück in 5 Akten von Charlotte Birch - Pfeiffer. 


— — 1a — 
Coneordia- Theater. 
Direktion: A. Schirmeisters WV. 
bds 8 Uhr. Dounerſtag, d. 20. Auguſt: Abds. 8 Uhr 
Gr. Specialitäten-⸗Vorſtell. Großart. Programm 
Kurzes Gaſtſpiel des ruſſiſchen Moment⸗Malers Amis 
Iumno m; derſelbe malt auf Mattglas, ſowie auf 
Leine rand mit Oelfarben, in einigen Minnten ein Ge⸗ 
mälde an ſeinem beweglichen Schiff. Nach der Vor⸗ 
ſtellung: Grosser Costüm - Fest- 1. 


— 


